Stadtebaulicher Vertrag

Uber die Erbringung vorgezogener artenschutzrechtlicher AusgleichsmalRnahmen im Rahmen des
Bebauungsplans Nr. 76 D — Im Dorf -

zwischen

der Gemeinde Aldenhoven

Dietrich-Milfahrt-Strale 11-13, 52457 Aldenhoven
gesetzlich vertreten gemall § 64 Abs. 1 der Gemeindeordnung fiir das Land
Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV.
NRW S. 666) in der aktuell geltenden Fassung durch Herrn Birgermeister Ralf
ClaBen und ....

- nachfolgend ,Gemeinde” genannt -

und

der PRO-DIEN GmbH,

Am Knurrhahn 13, 23683 Scharbeutz,
hier vertreten durch Karl-Heinz Just, handelnd auf Grund der ihm erteilten
notariellen Vollmacht des Notar's Anton Volk in Lage/Lippe, Urkunden Rolle Nr.
557 vom 23.11.2018

- nachfolgend ,Vorhabentrager” genannt —

- ,Gemeinde” und ,Vorhabentrager” nachfolgend zusammen , Parteien” genannt -

Praambel

Die Gemeinde beabsichtigt, die Schaffung neuen Wohnbaulandes in der Ortslage
Diirboslar. Diesem Ziel dient der Bebauungsplan Nr. 76 D — im Dorf. Der rdaumliche
Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 76 D ist der Planurkunde zu entnehmen
(Anlage 1).

Auf dieser planungsrechtlichen Grundlage beabsichtigt der Vorhabentrdger die
Entwicklung von Wohnbebauung innerhalb der iberbaubaren Grundstiicksflachen des
Bebauungsplans Nr. 76 D. Hierzu werden zur Vermeidung eines Verbotstatbestandes

Seite1von 6



(1)

(2)

(3)

(1)

(2)

gem. § 44 BNatSchG umfangreiche (vorgezogene) artenschutzrechtliche MaBnahmen
erforderlich (sog. CEF-MaBnahmen). Bezogen auf die Erbringung dieser Malnahmen
wird zwischen den Parteien Folgendes vereinbart:

§1
Gegenstand des Vertrages

Ausweislich der zum Bebauungsplan Nr. 76 D durchgefiihrten artenschutzrechtlichen
Prufung der Stufe I/l (Anlage 2) ist nicht auszuschlieBen, dass durch die Umsetzung
der Planung ein Nahrungshabitat des Steinkauzes verloren geht sowie eine
Beeintrachtigung der Kreuzkrote gegeben sein konnte. Zur Vermeidung der
Verwirklichung eines Verbotstatbestandes gem. § 44 BNatSchG ist daher vor
Durchfiihrung jeglicher BaumaBnahmen im Plangebiet ein Ersatzhabitat fiir den
Steinkauz herzustellen sowie zur Vermeidung der Zuwanderung der Kreuzkréte ein
Amphibienzaun und Fangmatten zu montieren bzw. zu verlegen. Dieser Vertrag dient
der Sicherung und Durchfliihrung dieser MaRnahmen.

Gegenstand des Vertrages sind die Durchfiihrung und Finanzierung der nach Art und
Umfang in diesem Vertrag sowie seinen Anlagen bestimmten CEF-Malnahmen in
Bezug auf den Steinkauz und die Kreuzkréte.

Ein Anspruch auf Aufstellung des Bebauungsplans wird durch diesen Vertrag nicht
begriindet. § 1 Abs. 3 BauGB bleibt unberihrt.

§2
Art und Umfang der Ausgleichspflicht

GemaR der als Anlage 2 beigefligten artenschutzrechtlichen Prifung hat die CEF-
MaBnahme fiir den Steinkauz auf einer Flache von ca. 1,3 ha zu erfolgen. Der
Vorhabentrager verpflichtet sich hiermit gegeniber der Gemeinde, den
vorbezeichneten Ausgleich auf einer Flache von 1,3 ha gemall den Vorgaben der
Artenschutzpriifung sowie dieses Vertrages herzustellen, zu erhalten und zu pflegen.

Die MaBnahmen missen vor Beginn jeglicher Bauarbeiten vollstandig abgeschlossen
sein. Der entsprechende Nachweis zur Durchfiihrung der MaBnahmen ist mit
Baubeginnsanzeige der Gemeinde vorzulegen.

Die CEF-MalRnahme nach § 1 fir den Steinkauz ist entsprechend der im
Artenschutzgutachten dargestellten MalRnahmen auf der nachbenannten Flache wie
folgt herzustellen:

Gemarkung Flur Flurstiick Fliche (m?) MaRBnahmen

Aldenhoven 1 184 14.415 Gem. Anlage 3
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Insbesondere wahrend der Bauphase ist eine Zuwanderung der Kreuzkrote nicht
ausgeschlossen. Zur Vermeidung einer Zuwanderung verpflichtet sich der
Vorhabentrager vor Durchfihrung jeglicher Bautatigkeit unter Schonung der
vorhandenen Heckenstrukturen auf der Nord- und Ostseite des Plangebietes einen
HDPE-Amphibienzaun (vgl. Anlage 4) zu montieren. Erganzend hierzu verpflichtet er
sich, zeitgleich mit der Montage des Zauns auf den vorgenannten Seiten des
Plangebietes Fangmatten im Abstand von ca. 10m zu verlegen und zur Aktivitatszeit
der Art (Marz bis Oktober) wochentlich durch eine entsprechend qualifizierte Fachkraft
zu kontrollieren.

Nach Abschluss der BaumaBnahmen kann der Zaun zurilickgebaut werden. Der
Rickbau ist mit der Gemeinde abzustimmen.

§3

Ersatzvornahme, Inanspruchnahme von Sicherheiten

Sofern der Vorhabentrager die sich aus diesem Vertrag ergebenden Verpflichtungen
nicht, nicht vollstandig oder fehlerhaft erfillt, setzt ihm die Gemeinde schriftlich eine
angemessene Frist zur Erfullung. Nach dem fruchtlosen Ablauf dieser Frist ist die
Gemeinde berechtigt, die notwendigen MaRnahmen zur Erflllung der vertraglichen
Pflichten des Vorhabentrdagers auf Kosten des Vorhabentragers selbst auszufiihren
oder von Dritten ausfiihren zu lassen.

Soweit die Gemeinde nach vorstehendem Absatz 1 zur Ersatzvornahme berechtigt ist,
kann sie diese unter Inanspruchnahme der Blirgschaft nachstehend § 4 ausfiihren.

Fir den Fall, dass Uber das Vermogen des Vorhabentragers das Insolvenzverfahren
bzw. ein vergleichbares gesetzliches Verfahren beantragt oder ein solches Verfahren
eroffnet oder die Eroffnung eines derartigen Verfahrens mangels Masse abgelehnt
wird, kann die Gemeinde die nicht erbrachte Leistung unter Inanspruchnahme der
Blrgschaft gem. §& 4 auf Kosten des Vorhabentragers selbst ausfiihren oder durch
einen Dritten ausfihren lassen. Im Falle der Beantragung oder Eroffnung eines
Insolvenzverfahrens gilt dies jedoch nur, wenn der Vorhabentrager bzw. der fir ihn
eingesetzte Insolvenzverwalter zuvor unter angemessener Fristsetzung erfolglos zur
Fertigstellung der Arbeiten aufgefordert worden ist.

84
Sicherheit - Biirgschaft

Zur Sicherung der Herstellung der CEF-Malinahmen gemal vorstehendem § 2 stellt der
Vorhabentrager der Gemeinde eine oder mehrere in deutscher Sprache gehaltene,
unbefristete selbstschuldnerische Biirgschaft(en) einer in einem Mitgliedsland der
Europdischen Union ansdssigen Bank oder Sparkasse — moglichst einer deutschen Bank
oder Sparkasse — in Hohe von 78.587,60 EUR.

Der vorstehende Betrag setzt sich wie folgt zusammen:
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1. Herstellung und Pflege des Nahrungshabitats fir den Steinkauz: 68.425,00 €
(vgl. Kostenschatzung, Anlage 3)
2. HDPE-Amphibienzaun und Fangmatten fiir die Kreuzkroéte: 10.162,60 €

Die Birgschaft ist vor dem Satzungsbeschluss zu erbringen.

Die Burgschaft wird bei Nachweis der Erbringung/Zahlung der jeweiligen
EinzelmaRnahmen vorstehend Absatz 1 Nr. 1 und 2 mit dem Betrag, der oben
genannten EinzelmaBnahmen freigegeben. Wurde nur eine Biirgschaft tber den
Gesamtbetrag gestellt, ist diese Birgschaft im Falle einer Teilleistung bei Stellung einer
neuen Blirgschaft Giber den dann noch offenen Betrag zurlickzugeben.

§5
Vertragsstrafe

Erflllt der Vorhabentrager seine Verpflichtungen aus § 2 dieses Vertrages nicht, nicht
fristgerecht, nicht vollstandig oder fehlerhaft, so steht der Gemeinde neben den
Moglichkeiten der Ersatzvornahme und der Inanspruchnahme der Sicherheit gemals §
3 zusatzlich eine Vertragsstrafe in Hohe von 10.000,00 Euro fir jeden vom
Vorhabentrager zu vertretenden Einzelverstof zu. Die Zahlung danach falliger
Vertragsstrafen entbindet den Vorhabentrdger nicht von der vertragsgemalien
Erfillung seiner vertraglichen Verpflichtungen. Wegen der Verpflichtung zur Zahlung
der Vertragsstrafe unterwirft sich der Vorhabentrager der sofortigen
Zwangsvollstreckung nach dem Verwaltungsvollstreckungsgesetz fiir das Land
Nordrhein-Westfalen.

§6
Rechtsnachfolge

Der Vorhabentrager verpflichtet sich, samtliche ihm obliegenden Pflichten aus diesem
Vertrag seinem etwaigen Rechtsnachfolger aufzuerlegen und diesen entsprechend zu
verpflichten.

Der Vorhabentrdager haftet fiir die Erflllung dieses Vertrages neben seinem
Rechtsnachfolger solange weiter, bis die Gemeinde dem Eintritt des Rechtsnachfolgers
in den Vertrag schriftlich zugestimmt hat.

§7
Haftungsausschluss

Aus diesem Vertrag entstehen der Gemeinde keine Verpflichtungen zur Aufstellung
des Bebauungsplans Nr. 76 D. Eine Haftung der Gemeinde fiir etwaige Aufwendungen
des Vorhabentragers, die dieser im Hinblick auf die Aufstellung des Bebauungsplans
Nr. 76 D tatigt oder schon getatigt hat, ist ausgeschlossen.
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Fiir den Fall der Aufhebung des Bebauungsplans Nr. 76 D kdnnen Anspriiche gegen die
Gemeinde nicht geltend gemacht werden. Dies gilt auch fiir den Fall, dass sich die
Nichtigkeit des Bebauungsplans Nr. 76 D im Verlauf eines eventuellen gerichtlichen
Verfahrens herausstellt.

§8
Bestandteile des Vertrages

Bestandteile dieses Vertrages sind:

1. Bebauungsplan Nr. 76 D — Im Dorf, Stand zum Satzungsbeschluss (Anlage 1)

2. Artenschutzrechtliche Prifung der Stufe I/1l des Bliros fir Freiraumplanung D.
Liebert vom 28.06.2019 (Anlage 2)

Kostenschatzung des Biro Liebert vom 06.06.2019 (Anlage 3)

4. HDPE Amphibienzaun (Anlage 4)

w

§9

Schlussbestimmungen

Der Vertrag wird wirksam, sobald der Rat der Gemeinde Aldenhoven den
Bebauungsplan Nr. 76 D als Satzung beschlossen hat.

Anderungen oder Ergidnzungen dieses Vertrages bediirfen zu ihrer Rechtswirksamkeit
der Schriftform. Miindliche Nebenabreden bestehen nicht.

Der Vertrag wird zweifach ausgefertigt. Die Gemeinde und der Vorhabentrdger
erhalten je eine Ausfertigung.

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam seien, berihrt dies die
Wirksamkeit der (brigen Regelungen dieses Vertrages nicht. In diesem Falle
verpflichten sich die Parteien, unwirksame Bestimmungen durch solche zu ersetzten,
die dem Sinn und Zweck des Vertrages rechtlich und wirtschaftlich entsprechen.
Gleiches gilt fiir etwaige Regelungsliicken in diesem Vertrag.

Fur die Gemeinde Aldenhoven

Aldenhoven, den Aldenhoven, den

(Blrgermeister Ralf ClaRen) (-----)
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Fir den Vorhabentrager

PRO-DIEN GmbH

Scharbeutz, den

(Karl-Heinz Just)
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Bebauungsplan Nr. 76 D - Im Dorf -

Anlage 1 - stadtebaulicher Vertrag

WA 1

0,4

o | A

TH= max. 6,50m

FH= max. 11,00m

Textliche Festsetzungen

Hinweise

Zeichnerische Festsetzungen

1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

In den allgemeinen  Wohngebieten (WA) sind die nach
§ 4 Abs. 3Nr. 4 & 5 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Nutzungen
(Gartenbaubetriebe;  Tankstellen) gemall § 1 Abs. 6 BauNVO nicht

Bestandteil des Bebauungsplanes.

2 MahR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Hohe baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO)

e Die maximal zulassige Hohe baulicher Anlagen wird durch die Festsetzung
der Traufhéhe (TH) und Firsthohe (FH) bestimmt. Unterer Bezugspunkt fur
die festgesetzten HoOhen sind die in der Planzeichnung zeichnerisch
festgesetzten Bezugspunkte (geplanter Endausbau Verkehrsflache).
MalRgebend ist jeweils der nachstgelegene Bezugspunkt, gemessen von
der Mitte der uUberbaubaren Grundstucksflache des jeweiligen
Baugrundstucks. Sofern mehrere Bezugspunkte in gleicher Entfernung
liegen, ist der hdchstgelegene Bezugspunkt mafligebend.

e Die Traufhdhe bemisst sich im Schnittpunkt zwischen der Au3enkante des
aufsteigenden Mauerwerks und der Dachhaut.

¢ Die Firsthohe bemisst sich im hochsten Punkt der Dacheindeckung.

3 Bauweise, Uiberbaubare Grundstiicksflache (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Uberbaubare  Grundstiicksfliche i.V.m.

§ 23 BauNVO)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

Ein Uberschreiten der rickwartigen Baugrenzen durch Wintergarten,
Terrassen und deren Uberdachungen oder Garagen um bis zu 2,0 m ist
zulassig. Die rickwartige Baugrenze bestimmt sich nach der jeweiligen
Grundstuckseinfahrt. Die erforderlichen Abstandsflachen gem. BauO NRW
bleiben hiervon unbertihrt.

4 Beschrankung der Zahl der Wohneinheiten (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

Je Wohngebaude sind maximal 2 Wohneinheiten zulassig. Bei
Doppelhausern gilt jede Doppelhaushalfte als ein Wohngebaude.

5 Geh-, Fahr- und Leitungsrechte (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Die im Bebauungsplan festgesetzten Flachen sind mit einem Geh-, Fahr- und
Leitungsrecht zugunsten des Leitungstragers zu belasten.

Kennzeichnungen

Baugrundverhaltnisse

Im Plangebiet sind Boden mit humosem Bodenmaterial vorherrschend. Humose
Boden sind empfindlich gegen Bodendruck und im Allgemeinen kaum tragfahig.
Erfahrungsgemall wechseln die Bodenschichten auf kurzer Distanz in ihrer
Verbreitung und Machtigkeit, so dass selbst bei einer gleichmaligen Belastung
diese Boden mit unterschiedlichen Setzungen reagieren konnen. Es wird
empfohlen, die Baugrundeigenschaften objektbezogen zu untersuchen und zu
bewerten.

Es sind die Bauvorschriften des Eurocode 7 "Geotechnik" DIN EN 1997-1 mit
nationalem Anhang, die Normblatter der DIN 1054 "Baugrund
Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau - Erganzende Regelungen", und
der DIN 18196 "Erd- und Grundbau; Bodenklassifikation fur bautechnische
Zwecke" mit der Tabelle 4, die organische und organogene Boden als Baugrund
ungeeignet einstuft, sowie die Bestimmungen der Bauordnung des Landes
Nordrhein-Westfalen zu beachten.

Hinweise

Entwurf

H

VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH

Maastrichter StraBe 8, 41812 Erkelenz
Telefon: 02431 - 97318 0, eMail: info@vdhgmbh.de

1. Aufstellung

Der Bauverwaltungsausschuss der Gemeinde
Aldenhoven hatam .................... gemafR

§ 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung eines
Bebauungsplan fiir den Geltungsbereich dieses
Planes beschlossen.

Datum / Unterschrift Blrgermeister

5. Auslegungsbeschluss

Der Bauverwaltungsausschuss der Gemeinde
Aldenhoven hat

am..................... beschlossen, den
Bebauungsplanentwurf samt Begriindung gemaR §
3 Abs. 2 BauGB 6&ffentlich auszulegen.

Datum / Unterschrift Burgermeister

7. Beteiligung der Behérden

Gemal § 4 Abs. 2 BauGB wurden die Behdrden
und sonstigen Trager offentlicher Belange, deren
Aufgabenbereiche durch die Planung beriihrt
werden kénnen, mit Schreiben

vom ..................... aufgefordert, bis

ZUM .........cceeeee..... ZU diesem Plan mit Begriindung
Stellung zu nehmen.

Datum / Unterschrift Burgermeister

9. Ausfertigun

Es wird bestatigt, dass der Inhalt dieser Satzung mit
seinen Festsetzungen durch Zeichnung, Farbe,
Schrift und Text mit den hierzu eingegangenen
Beschliissen des jeweils zustandigen gemeindlichen
Gremiums Ubereinstimmen und dass die fiir die
Rechtswirksamkeit mafigebenden
Verfahrensvorschriften eingehalten worden sind.

Datum / Unterschrift Burgermeister

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
03.11.2017 (BGBI. | S. 3634),

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786),

Planzeichenverordnung (PlanZV) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt geéndert durch Artikel 3
des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBI. | S. 1057),

Plangrundlage

Dieser Plan wurde auf Grundlage des Vermessers
Rox/Mertens mit Stand vom April 2019 erstellt.

2. Bekanntmachung der Aufstellung

Der Beschluss Uber die Aufstellung dieses
Bebauungsplans wurde
am .................... ortsliblich bekannt gemacht.

Datum / Unterschrift Birgermeister

6. Offentliche Auslegung

Dieser Plan hat mit Begriindung gemaf

§ 3 Abs. 2 BauGB nach ortsublicher
Bekanntmachung

am .....ooiieieeee. VOM L. IS
ZUum ..................... Offentlich ausgelegen.

Datum / Unterschrift Birgermeister

8. Satzungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Aldenhoven hat den
Bebauungsplan am ..................... gemaf}
§ 10 BauGB mit Begriindung als Satzung
beschlossen.

Datum / Unterschrift Birgermeister

10. Bekanntmachung

Geman § 10 Abs. 3 BauGB ist dieser
Bebauungsplan als Satzung

am ... ortsliblich bekannt gemacht
worden. Hiermit trat der Bebauungsplan in Kraft.

Datum / Unterschrift Birgermeister

Gemeindeordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der
Fassung vom 14.07.1994, zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 18.12.2018 (GV.NRW.S. 759, ber. 2019 S.23),

Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen - Landesbauordnung
(BauO NRW), in der Fassung vom 21.07.2018 (GV.NRW. 2018 S.421).

Baufeldfreimachung

Zur Vermeidung von Toétungen von Jungtieren oder einer Zerstorung von
Gelegen gemal §44 (1) Nr. 1 und 3 BNatSchG mussen etwaige Gehdlzarbeiten
aulerhalb der Brutzeit zwischen Ende Oktober und Ende Februar durchgefuhrt
werden. Sollte die Baufeldfreimachung erst nach Ende Februar erfolgen sind
die Rodungsarbeiten unter okologischer Baubegleitung durchzufihren. Sollte im
Rahmen dessen ein Besatz festgestellt werden, ist das weitere Vorgehen mit
der unteren Naturschutzbehoérde abzustimmen.

Fortpflanzungsstatte des Steinkauzes

Zur Vermeidung einer temporaren oder dauerhaften Zerstérung von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten bzw. direkte Beeintrachtigung von Arten durch
anlagebedingte Larmemissionen und visuelle Reize gemal §44 Abs. 1 Nr. 1
und 3 BNatSchG sind mindestens drei neue  artspezifische
Fortpflanzungsstatten im Nahbereich des bestehenden Standortes zu schaffen
und dauerhaft zu sichern. Die in der Artenschutzrechtlichen Prufung (D. Liebert,
Buro fur Freiraumplanung, 21.08.2018) genannten Anforderungen an die
MafRnahme sind zu beachten.

Im Sinne der Vorsorge wird zudem ein Ersatzhabitat fur den Steinkauz
innerhalb der Ortslage Durboslar geschaffen. Dies wird im Rahmen eines
stadtebaulichen Vertrages vor Satzungsbeschluss gesichert.

Kampfmittelverdacht

Luftbilder aus den Jahren 1939 - 1945 und andere historische Unterlagen liefern
Hinweise auf vermehrte Bodenkampfhandlungen. Es wird daher eine
Uberpriifung der zu Uberbauenden Flache auf Kampfmittel empfohlen. Sofern
es nach 1945 Aufschuattungen gegeben hat, sind diese bis auf das
Gelandeniveau von 1945 abzuschieben. Zur Festlegung des abzuschiebenden
Bereichs und der weiteren Vorgehensweise ist ein Ortstermin mit dem
Kampfmittelbeseitigungsdienst abzustimmen.

Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie
Rammarbeiten, Pfahlgrindungen, Verbauarbeiten etc. wird zusatzlich eine
Sicherheitsdetektion empfohlen.

Erbebengefahrdung
Das Plangebiet ist der Erdbebenzone 3 Untergrundklasse S zuzuordnen.

Es wird auf die Bewertung der Erdbebengefahrdung hingewiesen, die bei
Planung und Bemessung ublicher Hochbauten gemafl den Technischen
Baubestimmungen des Landes NRW mit DIN 4149:2005-04 ,Bauten in
deutschen Erdbebengebieten® zu berlcksichtigen ist.

Die DIN 4149:2005 wurde durch den Regelsetzer zuriickgezogen und durch die
Teile 1, 1/NA und 5 des Eurocode 8 (DIN EN 1998) ersetzt. Dieses Regelwerk
ist jedoch bislang bauaufsichtlich nicht eingefuhrt. Anwendungsteile, die nicht
durch DIN 4149 abgedeckt werden, sind als Stand der Technik zu
berucksichtigen. Dies betrifft hier insbesondere DIN
EN 1998, Teil 5 ,Grundungen, Stutzbauwerke und geotechnische Aspekte®.

Auf die Berlcksichtigung der Bedeutungskategorien fur Bauwerke gemafly DIN
4149:2005 bzw. Bedeutungsklassen der relevanten Teile von DIN EN 1998 und

der jeweils entsprechenden Bedeutungsbeiwerte wird ausdrucklich
hingewiesen.

Bergbauliche Verhiltnisse

Das o0.g. das Plangebiet liegt Uber dem auf Steinkohle verliehenen

Bergwerksfeld "Norbert Metz", im Eigentum der EBV GmbH, Myhler Stralle 83
in 41836 Hickelhoven, sowie Uber dem auf Braunkohle verliehenen
Bergwerksfeld "Aldenhoven 5", im Eigentum der RV Rheinbraun Handel und
Dienstleistungen GmbH, hier vertreten durch die RWE Power AG, Abt.
Liegenschaften und Umsiedlung in-50416 Koln.

Der Planbereich befindet sich in einem friuheren Einwirkungsbereich des
Steinkohlenbergbaus, in dem nach derzeitigem Kenntnisstand durch einen
Anstieg des Grubenwassers Hebungen an der Tagesoberflache zu erwarten
sind. Diese Bodenbewegungen konnen, insbesondere bei bestimmten
geologischen Situationen wie Unstetigkeiten, zu Schaden an der
Tagesoberflache fuhren. Dies sollte bei Planungen und Vorhaben bertcksichtigt
werden.

Das Plangebiet ist nach den der Bezirksregierung Arnsberg vorliegenden
Unterlagen von durch SimpfungsmaflRnahmen des Braunkohlenbergbaus
bedingten Grundwasserabsenkungen betroffen.

Die Grundwasserabsenkungen werden, bedingt durch den fortschreitenden
Betrieb der Braunkohlentagebaue, noch uber einen langeren Zeitraum wirksam
bleiben. Eine Zunahme der Beeinflussung der Grundwasserstande im
Plangebiet in den nachsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand nicht
auszuschlieBen. Ferner ist nach Beendigung der bergbaulichen
Sumpfungsmalnahmen ein Grundwasserwiederanstieg zu erwarten.

Sowohl im Zuge der Grundwasserabsenkung fur den Braunkohletagebau als
auch bei einem spateren Grundwasserwiederanstieg sind hierdurch bedingte
Bodenbewegungen maoglich. Diese koénnen bei bestimmten geologischen
Situationen zu Schaden an der Tagesoberflache fuhren.

Die Anderungen der Grundwasserflurabstande sowie die Mdglichkeit von
Bodenbewegungen sollten bei Planungen und Vorhaben Berucksichtigung
finden.

Verkehrsemissionen

Das Plangebiet befindet sich in der naheren Umgebung der B56 und der L109.
Hier ist mit entsprechenden Verkehrsemissionen (Staub, Larm und Abgasen) zu
rechnen.

Bodendenkmaler

Bei Bodenbewegungen auftretende archaologische Funde und Befunde sind
der Gemeinde als Untere Denkmalbehorde oder dem LVR-Amt fur
Bodendenkmalpflege im Rheinland, AuRenstelle Nideggen, Zehnthofstralle. 45,
52385 Nideggen, Tel.:02425/9039-0, Fax: 02425/9039-199, unverzuglich zu
melden. Bodendenkmal und Fundstelle sind zunachst unverandert zu erhalten.
Die Weisung des LVR-Amtes fur Bodendenkmalpflege fur deren Fortgang der
Arbeiten ist abzuwarten.

Einsichthahme von Vorschriften

Die in Bezug genommenen und der Planung zugrunde liegenden Vorschriften
(Gesetze, Verordnungen, Erlasse, DIN-Normen) kdénnen im Rathaus der
Gemeinde Aldenhoven wahrend der allgemeinen Offnungszeiten eingesehen
werden.

1. Art der baulichen Nutzung

§9 (1) Nr. 1 BauGB

5. Flachen fur die Erhaltung von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
sowie von Gewassern

§9 (1) Nr. 25b BauGB

Frreasd

6. Sonstige Planzeichen

WA Allgemeines Wohngebiet

Flache zum Erhalten von Baumen, Strauchern
und sonstigen Bepflanzungen

2. Mal} der baulichen Nutzung

§9 (1) Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO

0,4 Grundflachenzahl (GRZ)

Geschossflachenzahl (GFZ)

I Zahl der Vollgeschosse als Hochstmaly

mit Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu
belastene Flachen so9 (1)nr. 21Baucs

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches

TH Héchstmaf der TraufhGhe des Bebauungsplanes §o () Baucs

FH Héchstmal der Firsthohe

104.66 x geplanter Stralenhdhenpunkt in m NHN

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

§9 (1) Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO

Kennzeichnungen

5 X Flachen fir besondere bauliche Vorkehrungen
nur Einzel- und Doppelhauser zulassig XXXX §9(5)Nr. 1 BauGB
o Offene Bauweise
Baugrenze

4. Verkehrsflachen

§9 (1) Nr. 11 BauGB

StralRenverkehrsflache

o] offentlich p privat

offentliche Verkehrsfléache besonderer
Zweckbestimmung: Verkehrsberuhigter Bereich

StralRenbegrenzungslinie

unverbindliche Legende Vermesserangaben/ Bemaliung

Gebaude Flurkarte

Durchfahrt, Arkade Flurstlicksgrenze
Flachdach Flurstiicksnummer

Anzahl der Vollgeschosse vorh. Héhen

Die eingetragenen Zeichen, Signaturen und Linien

—5.00~ Langenmafd haben nur erlauternden Charakter und sind keine
rechtsverbindlichen Festsetzungen.
-#5.00- Parallelmafly
90 Winkelmaly
Ubersicht (ohne MaRstab)

7N\

PN
N Sportplatz %

-

o5 % .E; v s ‘_ ) .\ 2
A ‘ SP% =) (& 7 = T A \’* \ ‘.g ?\
AN ZPVN G o A
NN N ! / " ; AN BTy NCZONNW 3

Quelle: eigene Darstellung ohne Maf3stab nach Deutsche Grundkarte (1: 5000), Kachelname: 32306_5642, Katasterbehorde: Kreis Diren,
Fortfiilhrungsstand der Rasterdaten: 2008-12-31; Bereitgestellt von Land NRW (2018): Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0
(www.govdata.de/dI-de/by-2-0), zugegriffen am 02.10.2018 lber https://www.tim-online.nrw.de

GEMEINDE ALDENHOVEN

Bebauungsplan Nr. 76 D
- Im Dorf -

Projektmanagement GmbH, Maastrichter StraBe 8, 41812 Erkelenz, Tel.: 02431/97318 0

Z-Nr.: PM-B-18-35-BP-01-06 | MaBstab: 1:500 Stand: 24.05.2019

bearbeitet: Bomkamp gezeichnet: Michalke



bamb210
Schreibmaschinentext
Anlage 1 - städtebaulicher Vertrag


Anlage 2 - stadtebaulicher Vertrag

D. Liebert BURO FUR FREIRAUMPLANUNG
BURO: Dorfstr. 79 52477 ALSDORF

Telefon: 02404 / 67 49 30  Fax: 02404 / 67 49 31 Mobil: 0173 / 345 22 54

,B -Plan 76 D - ,Im Dorf”
Aldenhoven - Diirboslar

Artenschutzrechtliche Priifung Stufe I /11



bamb210
Schreibmaschinentext
Anlage 2 - städtebaulicher Vertrag


AUFTRAGGEBER:

PRO - DIEN GmbH
Am Knurrhahn 13,

23683 Scharbeutz
vertreten in NRW durch:

K.-H. Just
Moltkestr. 33

32105 Bad Salzuflen

AUFTRAGNEHMER:

D. Liebert
Biiro fiir Freiraumplanung
Dorfstr. 79

52477 Alsdorf

BEARBEITUNG:

Projektleitung, Kartierung und artenschutzrechtliche Bewertung:

D. Liebert

TITELBILD UND BILDRECHTE:

Planvorlage Quelle: VDH Projektmanagement GmbH
Fotodokumentation: D. Liebert
Kartenmaterial: Geoportal NRW

Ver- Datum Bearbeiter Status/Bemerkung
sion

1.0 21.08.2018 | D. Liebert Textteil

2.0 13.06.2019 | D. Liebert Textteil ASP 11

2.1 28.06.2019 | D. Liebert Hinweis Kreuzkrote




INHALT

1 Einleitung und Vorhabenbeschreibung

2 Vorpriifung der Wirkfaktoren

3 Eingriffsgebiet

3.1 Eingriffsgebiet und Umgebung
3.2  Vorbelastungen
4 Methodik

5 Ergebnisse

5.1
5.2
5.3
54

Ergebnisse der Ortsbegehung

Festlegung der planungsrelevanten Tier- und Pflanzenarten
Betrachtung Nahrungshabitat Steinkauz

Betrachtung Brutstitte Steinkauz

6 Bewertung Stufe I: Ist das Eintreten von Verbotstatbestinden moéglich?

6.1

Obligate Vermeidungsmafinahme fiir ,Allerweltsarten”

7 Bewertung Stufe II: Vertiefende Analyse der planungsrelevanten Arten

7.1
7.2

8

9

9.1
9.2
9.3
9.4
94.1
94.2
9.4.3
9.5
9.6
9.7

Obligate Vermeidungs-, Minderungs- und CEF-Mafinahmen
Klappergrasmiicke

Hinweise der Verbiande / Vereine

Vertiefende Untersuchungen

Schleiereule, Waldohreule und Fledermausarten
Haselmaus

Hirschkifer

Steinkauz - essentielles Nahrungshabitat
Ergebnisse der RNA Steinkauz
Bilddokumentation der RNA Steinkauz

Fazit der RNA Steinkauz

Fazit Steinkauz Fortpflanzungsstitte

Verortung CEF Mafinahme

Aves allgemein

10 Zusammenfassung

11 Literatur und andere Quellen

SN & G =

14
14
14
14
15
16
17
18
19
22
22
22
23
24
24
24
25
26
26
29
32
33
38
39
40
43



B -Plan 76 D - ,Im Dorf” Aldenhoven - Diirboslar
Artenschutzrechtliche Priifung

1 Einleitung und Vorhabenbeschreibung

In der Gemeinde Aldenhoven / Ortsteil Diirboslar ist die Errichtung eines Wohnge-
bietes nordlich der Maarstrafse und 6stlich der Sankt Ursula Strafse geplant. Das Ein-
griffsgebiet (EG) hat eine Flachengrofie von ca. 13.000 m?. Die Anbindung an das of-
fentliche Strafiennetz kann tiber eine vorhandene Wegeparzelle erfolgen, die sich ak-
tuell als asphaltierter Wirtschaftsweg darstellt. Die Wegeparzelle wird dazu in Teil-
bereichen ausgebaut. Das EG besteht iiberwiegend aus einer Fettwiese. Ostlich und
nordlich finden sich heimische Schnittheckenstrukturen, die nur vereinzelt von Zu-
fahrten unterbrochen werden. An der Westgrenze ist die Heckenstruktur deutlich ge-
ringer ausgepragt. Dort verlauft die Hecke auf etwa 70,00 m Lange und grenzt das
Geldnde zum 6stlich verlaufenden Feldweg ab. Ferner endet dort der von Wohnbe-
bauung geprégte Strafienzug der Sankt Ursula StrafSe. Sowohl an der Nordwest- als
auch an der Nordostecke findet sich je ein heimischer Einzelbaum. Die Grenze im Sti-
den tangiert unmittelbar die dort bereits vorhandenen Gérten der neueren Bebauun-
gen an der Maarstrafse. Weitere wertgebende Strukturen sind im EG nicht vorhan-
den. Hervorzuheben ist jedoch das von Griinland und zahlreichen Baum-, Obst-
baum- und Heckenstrukturen geprégte Geldnde, welches sich grofiflachig nach
Nordosten an des EG anlehnt.

Es ist moglich, dass durch die Umsetzung des Vorhabens geschiitzte Tier- und Pflan-
zenarten beeintrachtigt werden konnten. Daher ist eine spezielle artenschutzrechtliche
Priifung gemafs § 44 BNatSchG durchzufiihren.

Entsprechend der Handlungsempfehlung des MWEBWV & MUNLV (2010): , Arten-
schutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben”
wird zundchst in Stufe I (Vorpriifung) der Artenschutzpriifung (ASP) das mogliche
Artenspektrum im EG mit Hilfe vorliegender Verbreitungsdaten gepriift und durch
eine Ortsbegehung eingegrenzt. Unter Berticksichtigung des Vorhabentyps und der
Ortlichkeit werden die Wirkfaktoren benannt und mégliche artenschutzrechtliche
Konflikte abgeschétzt. Sind artenschutzrechtliche Konflikte nicht auszuschliefSen oder
lassen sich diese nicht bereits in Stufe I durch anerkannte Methoden ausschliefsen, ist
fiir die entsprechenden planungsrelevanten Arten eine vertiefende Art-fiir-Art-Be-
trachtung in Stufe II erforderlich.
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2 Vorpriifung der Wirkfaktoren
Zu beachten sind alle bau- und betriebsbedingten Wirkfaktoren.

Im Rahmen der Umsetzung des Vorhabens sind folgende Wirkfaktoren zu berticksich-
tigen:

* Neuerrichtung von baulichen Anlagen und Zuwegungen,

= Uberbauung oder Fragmentierung von Lebensridumen,

* Verdnderung der Bodenoberflidche

» Beeintrdchtigungen durch Larm, Beleuchtung, Bewegung, Schadstoffe etc.,

=  Verkehrszunahme

»~Zu priifen ist, ob diese Wirkfaktoren dazu fiihren konnen, dass Exemplare einer eu-
ropdisch geschiitzten Art erheblich gestort, verletzt oder getotet werden. Zudem stellt
sich die Frage, ob die Wirkfaktoren geeignet sind, die 6kologische Funktion von Fort-
pflanzungs- oder Ruhestdtten im rdumlichen Zusammenhang nachhaltig zu beein-
trachtigen.” (MWEBWV & MUNLV 2010)

Daraus resultierende mogliche Verbotstatbestdande fiir planungsrelevante Arten:
*  Totung von Individuen im Zuge der Baufeldraumung

*  Dauerhafte Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten bzw. direkte Be-
eintrachtigung von Arten durch den Fldchenentzug.

*  Temporére Beeintrachtigungen von potentiellen Fortpflanzungs- und Ruhestit-
ten sowie Arten in der nahen Umgebung durch baubedingte Larmemissionen
sowie visuelle Reize.

*  Dauerhafte Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten bzw. direkte Be-
eintrachtigung von Arten durch anlagebedingte Larmemissionen und visuelle
Reize



B -Plan 76 D - ,Im Dorf” Aldenhoven - Diirboslar
Artenschutzrechtliche Priifung

3 Eingriffsgebiet
3.1 Eingriffsgebiet und Umgebung

Das Eingriffsgebiet (EG) ist die durch das Vorhaben unmittelbar betroffene Fléche.
Auch Baustelleneinrichtungsflachen, Zufahrtswege, Lagerplitze etc. zdhlen dazu. Das
ca. 13.000 m? grofse EG befindet sich etwa 50,00 m nordlich der Maarstrafie und grenzt
westlich unmittelbar an das vorh. Wohngebiet der Sankt Ursula Strafse. Die Flachen
zwischen der Maarstrafse und dem EG wurden in den letzten Jahren ebenfalls bebaut.
Noch unbebaut ist das ca. 800 qm grofse stidostliche Grundstiick zwischen Maarstrafie
und dem EG. Auch auf diesem Grundsttick dominiert die Fettwiese (s. Abb. 1).

Das Planungsgebiet wird somit im Norden und Osten von Wegefldchen fiir den Ag-
rarverkehr (teils asphaltiert) im Westen ebenfalls auf 70 m von einem wenig befahre-
nen Feldweg jeweils mit vorgelagerter WeiSidornhecke begrenzt. Die verbleibenden
etwa 90,00 m der Westgrenze tangieren privates Gartenland, welches neben Trittra-
senfldchen oder Fettwiesen zusdtzlich Baum- und Strauchstrukturen aufweist. Ledig-
lich im Stiden grenzt die Fettwiese unmittelbar an tiberwiegend strukturarme Garten
vorhandener Bebauung (s. Abb. 2).

Der grofsite Teil des EG (etwa 98 %) besteht aus einer intensiv genutzten Fettwiese,
welche sehr dicht mit Griasern bewachsen ist und kaum Kriuter aufweist. Die Weifs-
dornhecke an der Ost-, Nord- und Westgrenze besitzt eine Breite von ca. 1,00 bis 1,50
m. Die beiden Baume besitzen Kronendurchmesser von ca. 10,00 m.

Zum Zeitpunkt der Begehung hatte der Grasbewuchs der Fettwiese eine Hohe von
etwa 15 bis 20 cm. Deutlich strukturreicher und zum Teil in Dauerbeweidung befind-
liche Flachen finden sich im nordostlichen Anschluss. Neben beweideten Fldchen fin-
den sich Mdhwiesen mit altem Baum- / Obstbaumbestand.
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Abb. 2: Uberblick iiber EG und Umland (Quelle: Geoportal NRW)
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Fotodokumentation:
(Bildquelle: D. Liebert)

Bilder von oben
nach unten:

Blick vom Nordos-
ten auf die Nord-
grenze

Blick vom Nord-
westen auf die
Westgrenze

Blick vom Siidos-
ten auf die Ost-
grenze
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Bilder von oben
nach unten:

Blick vom Siidos-
ten iiber das Plan-
gebiet — im Hinter-
grund die zwei
Einzelbdume

Blick entlang der
inneren Ostgrenze

Blick vom Nordos-
ten auf die Sud-
grenze
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Bilder von oben
nach unten:

Blick auf die struk-
turarme Siidgrenze

Blick auf die Gar-
ten im Siidwesten
mit Bambestand

Detail Einzelbaum
Nordgrenze
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Bilder von oben
nach unten:

Eindriicke aus dem
Umland

Blick auf kurzra-
sige Bereiche siid-
lich der Maarstraf3e
—1im Dorfkern

Blick auf die West-
grenze mit angren-
zender vorhande-
ner Bebauung

Blick auf die Zu-
fahrt zur Fettwiese
an der Ostgrenze
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Bilder von oben
nach unten:

Eindriicke aus dem
Umland

Blick auf kurzra-
sige Bereiche
nordostlich des
Geltungsbereiches

Landwirtschaftli-
che Hoffliche siid-
ostlich des Gel-
tungsbereiches

Zufahrt zur land-
wirtschaftlichen
Hofflache — zu-
kiinftig geplante
Trasse zur Anbin-
dung der Wohnbe-
bauung — Gel-
tungsbereich im
Bild Mitte links
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Bilder oben:
Eindriicke aus dem Umland

Blick auf kurzrasige Bereiche mit Altbiumen, Totholz und Obstbdumen etwa 150 m Ost-
lich des Plangebietes.
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3.2  Vorbelastungen

Die Vorbelastung des EG hat entscheidenden Einfluss auf das mogliche Vorkommen
und die damit einhergehende potentielle Betroffenheit planungsrelevanter Arten.

Die Umgebung ist durch den Verkehr und die Bebauung an der Maarstrafie sowie der
Sankt Ursula Strafie in durchschnittlichem Mafie vorbelastet. Die vorhandenen Wohn-
gebdude sind tiberwiegend den Strafien zugewandt, sodass primdr Gérten unter-
schiedlicher Pragung stidlich wie westlich als Vorbelastungen zu nennen sind. Der
Feldweg im Osten ist wenig frequentiert - in den Nachtstunden gehen von dieser
Trasse keine Storungen aus. Ebenfalls gering frequentiert ist der angrenzende Feldweg
im Norden. An der Nordostecke findet sich unter der Linde eine Bank, die zum Ver-
weilen einlddt - auch dort konnen jedoch keine erheblichen Storungen prognostiziert
werden.

Unmittelbar im Osten findet sich zudem eine eingezdunte Anlage (vermutlich Abwas-
serbehandlungsanlage), von der zum Zeitpunkt der Begehung jedoch ebenfalls keine
Storungen wahrzunehmen waren. Stiandiges Personal ist auf der Anlage ebenfalls
nicht anwesend. Das EG und die angrenzenden Griinlandparzellen werden jedoch re-
gelméfiig, auch wahrend der Vogel-Brutzeit, gemiht.

4 Methodik

Das Untersuchungsgebiet wurde einmalig (Tab. 1) begangen und auf Hinweise des
Vorkommens planungsrelevanter Arten untersucht.

Datum | Tageszeit Temp. Be- Nieder- Wind
wolk. schlag
16.08.18 | morgens 23°C 0% 0% 1Bft

Tab.1: Begehungstermin inkl. Witterung

5 Ergebnisse
51  Ergebnisse der Ortsbegehung

Waéhrend der Ortsbegehung wurden alle relevanten Lebensraumstrukturen begutach-
tet und untersucht. Dabei wurde insbesondere nach Hinweisen (Nester, Baumhdohlen,
Kot- oder Nahrungsreste etc.) auf ehemaligen und / oder aktuellen Besatz durch pla-
nungsrelevante Arten geachtet.

14
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Das Griinland bietet aufgrund des dichten Bewuchses und der regelméfsigen Mahd,
auch wahrend der Brutperiode, keine geeigneten Nistplitze fiir Bodenbriiter wie Feld-
lerche und Kiebitz. Hochwertiger sind die Heckenstrukturen in den Randbereichen
von Ost tiber Nord bis West. Insbesondere die Lage in der verhaltnismafSig storungs-
armen Agrarlandschaft mit wenig befahrenen Wegen lassen Brutvorkommen von hei-
mischen Vogelarten wahrscheinlich erscheinen. Wahrend der etwa zweistiindigen
Kontrolle der Heckenstreifen am 06.08.2018 konnte zwar KEINE faunistische Brutak-
tivitat festgestellt werden, es muss jedoch dabei der verhéltnisméfig spate Termin in
der Brutsaison berticksichtigt werden. Die meisten heimischen Brutvogel haben die
Brut zu diesem Zeitpunkt bereits beendet oder betreiben allenfalls noch eine Drittbrut.

Nachweislich wurde die Hecke von zahlreichen Vogeln als Teil-Nahrungshabitat ge-
nutzt.

5.2  Festlegung der planungsrelevanten Tier- und Pflanzenarten

Im § 44 BNatSchG sind die zentralen Vorschriften des speziellen Artenschutzes dar-
gelegt. Als zu betrachtende Tier- und Pflanzenarten gelten:

Alle europdischen Vogelarten (besonders und streng geschiitzte Arten)

Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (streng geschiitzte
Arten; nur bei nach § 15 BNatSchG oder § 18 Abs. 2 S. 1 BauGb zuldssigen Eingriffen)
Tier- und Pflanzenarten nach § 54 (1) Nr. 2 BNatSchG (,, Verantwortlichkeit Deutsch-
lands”; noch keine offizielle Ubersicht vorhanden)

Aus Griinden der Praktikabilitidt hat das Landesamt fiir Natur-, Umwelt und Verbrau-
cherschutz (LANUYV) eine ,naturschutzfachlich begriindete Auswahl derjenigen Ar-
ten getroffen, die bei der artenschutzrechtlichen Priifung im Sinne einer Art-fiir-Art-
Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind” (KIEL 2005a). Diese Arten werden in Nord-
rhein-Westfalen , planungsrelevante Arten” genannt.

Weitere Spezies konnen je nach Sachverhalt unter Berticksichtigung der Vorgaben des
BNatSchG in der ASP berticksichtigt werden.

Folgende Quellen wurden ausgewertet:
e LANUV (2018): Infosystem geschiitzte Arten in NRW
e LINFOs (2018): Landschaftsinformationssammlung - Anfrage via E-Mail (Ant-

wort Donnerstag, den 16.08.2018 - ,,in dem von Ihnen angegebenen Bereich
liegen uns keine Arten vor.”)

15
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e Gesellschaft zur Erhaltung der Eulen e. V. - European Group of Experts on
Ecology, Genetics and Conservation // Kreisgruppe Diiren - Frau Siehoff

Am Dienstag, den 21.08.2018 teilte Frau Siehoff (Gesellschaft zur Erhaltung der
Eulen e. V. - European Group of Experts on Ecology, Genetics and Conservation
// Kreisgruppe Diiren) mit, dass sich unmittelbar 6stlich des Plangebietes eine
Steinkauz Brutstitte befindet.

Die von dem Vorhaben dauerhaft ausgehenden Storfaktoren erfordern eine geson-
derte Betrachtung dieser Brutstitte.

Diese Betrachtung erfolgt im weitern Text sowohl fiir die Brutstétte als auch fiir das
anzunehmende Nahrungshabiat.

Grundsitzlich ist festzustellen:

Jagdhabitate planungsrelevanter Arten sind im Sinne des Gesetzes zunéchst nicht zu
betrachten (z. B. BVerwG, Besch. V. 13.03.2008 - 9 VR 10.07). Eine Ausnahme besteht,
wenn durch die Beeintrachtigungen im Jagdrevier die gesetzlich geschiitzten Fort-
pflanzungs- und Ruhestédtten ihre Funktion nicht mehr erfiillen bzw. Individuen
durch einen Verlust der Nahrung zu Grunde gehen kénnen.

5.3 Betrachtung Nahrungshabitat Steinkauz

Aufgrund der Flachengrofie und Pragung sowie ausreichender Ausweichmoglich-
keiten in der nahen Umgebung (insbesondere im Osten und im Ortskern) kann dies

im vorliegenden Fall auch fiir den Steinkauz ausgeschlossen werden.

Zur Begriindung;:

Bei LANUV NRW finden sich fiir das Sommerrevier Kennwerte von 5 bis 30 ha - das
Plangebiet besitzt eine Grofie von ca. 1,3 ha und ist als Nahrungshabitat ftir den Stein-
kauz suboptimal (keine Dauerstandweide - keine regelmifliige Mahd wéahrend der
Brutzeit) - die Flachen im Osten sind deutlich strukturierter und bieten ein deutlich
hoheres Nahrungsangebot - siehe Folgeseite.

16
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Rot gerahmt: Plangebiet
Griine Punkte: potentielle Nahrungshabitate guter bis sehr guter Pragung
Gelber Punkt: Fortpflanzungsstétte - nicht Parzellenscharf

5.4 Betrachtung Brutstatte Steinkauz

Eine Storung der Brutstitte ist insbesondere durch die deutliche Zunahme von Perso-
nen- und KFZ-Verkehren gegeben. Aktuelle Planungen gehen von etwa 20 bebauba-
ren Grundstticke mit einer Fldache von ca. 11.600 qm sowie einer inneren Erschlieffung
von ca. 1.400 gm aus. Die Anbindung der inneren WohngebietserschlieSung an den
vorhandenen Feldweg befindet sich nur wenige Meter neben der Fortpflanzungsstitte
des Vogels!

Im Artenbogen LANUV NRW findet sich eine Angabe zur Fluchtdistanz von 300 m.
Diese Distanz wird zwar bereits in der aktuellen Situation durch die Entfernungen zu
einzelnen Gebduden deutlich unterschritten - jedoch ist dabei zu berticksichtigen, dass
sich Eingénge und Zufahrten der Gebdude zur Maarstrafe orientieren Durch die vor-
liegende Planung hingegen wird die aktuelle Distanz von ca. 80,00 m im worst case zu
einem Haus an der Maarstrafle zukiinftig auf etwa 15,00 bis 20,00 m zur Bebauung
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innerhalb des Plangebietes reduziert. Zudem findet sich der Knotenpunkt der Ver-
kehrsanbindung unmittelbar im Bereich unterhalb der Brutstétte.

Aufgrund dieser Situation sowie der deutlichen Zunahme der Stérungen, so-
wohl am Tage jedoch insbesondere am Abend und in der Nacht, lisst sich eine
Aufgabe der Fortpflanzungsstitte nicht mit der erforderlichen Prognosewahr-
scheinlichkeit ausschliefien.

Dieser Aspekt ist im weiteren Text gesondert zu bewerten.

In der weiteren Betrachtung ist zudem zu berticksichtigen:

Grundsitzlich fallen alle europdischen Vogelarten unter die Schutzbestimmun-
gen des § 44 BNatSchG und sind im Zuge der artenschutzrechtlichen Einschitzung
zu berticksichtigen. Die Auswahl einiger, meist gefdhrdeter Arten (planungsrele-
vanter Arten) erfolgt lediglich aus Griinden der Praktikabilitdt. Fur die ubiquitdren
Spezies, wie Amsel, Rotkehlchen oder Zaunkonig (,, Allerweltsarten”) mit relativ
unspezifischen Habitatanspriichen, ist das Eintreten von Verbotstatbestinden, un-
ter Berticksichtigung gewisser Vermeidungsmafinahmen (Baufeldraumung im
Winter), im Voraus meist auszuschliefSen. Bei diesen Arten ist von sehr grofien Po-
pulationen sowie ausreichenden Ersatzlebensstitten im rdumlichen Zusammen-
hang auszugehen (MUNLV 2007).

6 Bewertung Stufe I: Ist das Eintreten von Verbotstatbestinden moglich?

Laut Handlungsempfehlung des MWEBWV & MUNLV (2010) ist in einer Vorpriifung
eine mogliche Betroffenheit planungsrelevanter Arten zu kldren.

In Tabelle 2 sind alle planungsrelevanten Tier- und Pflanzenarten aufgefiihrt, die laut
oben genannter Quellen unter Berticksichtigung tatsdchlich vorhandener Biotopstruk-
turen, und dem daraus hervorgehenden Wirkraum und Wirkpfaden im EG vorkom-
men konnten. ,,Zu beachten ist dabei, dass die Datengrundlage fiir die Messtischblatt-
abfrage vorwiegend auf dem Fundortkataster NRW (sowie ergédnzenden Rasterkartie-
rungen aus publizierten Daten) beruht. Dem Fundortkataster liegen keine vollstandi-
gen und flaichendeckenden Erhebungen zu Grunde. Es liefert jedoch wichtige Grund-
lagen und ernstzunehmende Hinweise iiber die Vorkommen der Arten in NRW.” (LA-
NUYV 2015) Des Weiteren wird ermittelt, fiir welche Arten das Eintreten von Verbots-
tatbestanden generell moglich ist.
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6.1 Obligate Vermeidungsmafinahme fiir ,Allerweltsarten”

M 1: Baufeldfreimachung

Ein Vorkommen von ,Allerweltsarten” (z.B. Amsel, Buchfink, Zaunkonig), welche
nicht in der Liste planungsrelevanter Arten des Landes NRW gefiihrt werden, kann
nicht ausgeschlossen werden. , Diese Arten sind bei herkommlichen Planungsverfah-
ren im Regelfall nicht von populationsrelevanten Beeintréchtigungen bedroht.

Ebenso ist bei ihnen grundsétzlich keine Beeintrachtigung der 6kologischen Funktion
ihrer Lebensstédtten zu erwarten.” (MUNLYV 2007) Dennoch gilt auch fiir diese Arten
gemdfs BNatSchG §44 (1) Nr. 1 und 3 das Tétungs- und Verletzungsverbot. Zur Ver-
meidung von Tétungen oder Verletzungen von Jungtieren oder einer Zerstérung von
Gelegen miissen Geholzarbeiten / Rodungs- und Féllarbeiten zwischen Ende Oktober
und Ende Februar (aufierhalb der Brutzeit) durchgefiihrt werden. Betroffen sind von
dieser Mafsnahme ausschliefdlich die beiden Baume an der Nordost- bzw. Nordwest-
ecke sowie die Hecke zwischen dem Feldweg und dem Plangebiet im Westen.

Lésst sich die Baufeldfreimachung nicht in diese Zeit verschieben hat zur Vermeidung
von Verletzungen und Tétungen maximal 2-3 Tage vor Beginn zwingend eine Unter-
suchung auf aktuellen Besatz zu erfolgen. Sollte im Rahmen dessen, ein Besatz festge-
stellt werden, ist mit der Genehmigungsbehorde das weitere Vorgehen abzustimmen.

Tab. 2: Ubersicht der potentiell im Eingriffsgebiet und Wirkraum vorkommenden planungsrelevanten
Tier- und Pflanzenarten.

Angaben nach LANUV MTB Planungsrelevante Arten fiir Quadrant 4 im Messtischblatt 5003 (2018),
LINFOs (2018),

Autokologische Angaben siehe:

LIMBRUNNER ET AL. (2013); SUDBECK ET AL. (2005); BAUER et al. (2005): Vogel
DIETZ ET AL. (2014): Flederméuse

LANUV (2018): Alle Arten
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Sind Beein-
Art trichtigungen | Begriindung
moglich?
Sdugetiere
Art gilt in NRW als nahezu ausgestorben (Feldhams-
tertagung 2016)- Reliktvorkommen im Raum Ziilpich
- Artenhilfsprogramm durch Nachzucht in NL (Gaia
Zoo Kerkade). Im Rahmen der Begehung konnten
Feldhamster NEIN keine arttypischen Hinweise (kreisrunde Locher zu
Bauten) gefunden werden. Auch die Bewirtschaf-
tungsform der Fldche ist nicht der Art entsprechend
angepasst.
In den Baumen fanden sich keine Baumhohlen - die
Nutzung der Fldche als Teilnahrungshabitat ist zwar
Wasserfledermaus . . . ;
Abendsecler nicht auszuschliefien, kann jedoch insbesondere tem-
& NEIN pordr durch das Umland kompensiert werden. Nach
Rauhautfledermaus . . S
Zwergfledermaus Fertigstellung des Wohngebietes werden sich insbe-
sondere in den Gartenbereichen neue geeignete Nah-
rungshabitate einstellen.
Vogel
Bodenbriiter; benstigen kahle bis sparlich bewach-
Feldlerche sene Stellen bzw. niedrigen bis 20cm hohen Bewuchs,
Kiebitz NEIN Grasbewuchs im EG zu dicht und zu hoch, ferner re-
Grauammer gelmaflige Storung durch Mahd, kein Artnachweis
wiahrend Kontrolle
Kuckuck NEIN Strikte oder Gelegenheitsgebdudebriiter, kein geeig-
netes Habitat im EG
Steinkauz JA Brutnachweis durch EGE
Mai4usebussard Arten nisten in Horsten oder Baumhohlen, im EG be-
Waldkauz NEIN finden sich keine geeigneten Baumhohlen oder
Horste/Nester
Turmfalke NEIN S’F‘rlkte 'oder Gelegenheitsgebdudebriiter, keine Ge-
bdude im EG
Rauchschwalbe, NEIN Strikte Gebdudebriiter, keine Gebdude im EG
Mehlschwalbe
Gewdsser assoziierte Art;
. Briitet an einer lotrechten oder leicht nach vorn ge-
Eisvogel NEIN neigten Steilwand aus Lehm oder festem Sand - auch
Nahrungshabitate finden sich nicht im Plangebiet
s Bewohnt offene bis halboffene Landschaften mit Ge-
Bluthanfling NEIN biischen und Hecken, dringt in Dorfer und Stadt-
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randbereiche vor und besiedelt Garten- und Indust-
riebrachen; Hochstaudenfluren und strukturreiche
Gebiische sind von Bedeutung

Nachtigall

NEIN

besiedeln dichtes Gebiisch, oft am Waldrand und in
feuchtem Gelédnde, aber auch in Feldgeholzen

Pirol

NEIN

Besiedelt lichte Auenwilder, Bruchwélder und ge-
wissernahe Geholze

Rebhuhn

NEIN

Lebensrdaume sind meist durch wechselnde Mehr-
fruchtnutzung in der Landwirtschaft mit Hecken, Bii-
schen, Feld- und Wegrainen gekennzeichnet und sind
von kleinrdumig gegliederte Parzellen gekennzeich-
net. Strukturen im Plangebiet nicht nachweisbar.

Star

NEIN

Benotigt zur Brut aufierhalb von Gebduden hohlen-
reiche Baumgruppen. Im Plangebiet nicht nachweis-
bar.

Feldsperling

NEIN

Nest befindet sich meist in Baumhohlen, Mauerni-
schen, Nistkédsten oder zwischen Kletterpflanzen an
Mauern und unter Déchern.

Klappergrasmdticke *)

JA

Hohe Prasenz in Siedlungen, Freibriiter; Nester in
niedrigen Biischen und Dornstrauchern wie z.B.
Weifidornhecke moglich

Fitis *)

NEIN

Besiedelt alte Sukzessionsbrachen mit Laubholzauf-
wuchs und dichter Strauchschicht, fast gar nicht in
Siedlungsbereichen

Gimpel *)

NEIN

Bewohnt Nadel- und Mischwilder, vor allem Fich-
tenaufforstungen, kein geeignetes Bruthabitat im EG

Gelbspotter *)

NEIN

Besiedelt offene Laubwaldgebiete, fehlt in Nadelfors-
ten, nistet in hohen Strauchern und Laubbdumen,
kein geeignetes Habitat im EG

Allerweltsarten (Am-
sel, Buchfink etc.)

NEIN

unter Berticksichtigung der Vermeidungsmafs-
nahme M1 ist das Eintreten von Verbotstatbe-
stinden auszuschliefien, der Verlust potentieller
Bruthabitate wird durch Umgebung kompensiert

*) besonders geschiitzte Arten gemafs V-RL (Rote Liste NRW Eifel und Siebengebirge)

Somit gelten die folgenden Arten einer vertiefenden Priifung zu unterziehen:

Steinkauz, Klappergrasmiicke *)
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7 Bewertung Stufe II: Vertiefende Analyse der planungsrelevanten Arten

In wie weit der geplante Eingriff fiir die in Stufe I ermittelten Arten Verbotstatbestande
auslosen kann wird zunéchst in einem ,, worst case” Szenario (definitives Vorkommen
der ermittelten Arten in grofitmoglicher Abundanz) abgeschitzt.

71  Obligate Vermeidungs-, Minderungs- und CEF-Mafinahmen

Im Rahmen der , worst case” Bewertung werden folgende Annahmen zugrunde ge-
legt:

7.2  Klappergrasmiicke

M 1: Baufeldfreimachung

Ein Vorkommen der Klappergrasmiicke*) kann nicht ausgeschlossen werden.

Zur Vermeidung von Tétungen von Jungtieren oder einer Zerstérung von Gelegen
gemdfs BNatSchG §44 (1) Nr. 1 und 3 miissen etwaige Geholzarbeiten aufierhalb der
Brutzeit zwischen Ende Oktober und Ende Februar durchgefiihrt werden.

M 2: Minimierungsmafinahme

Das Mafs der erforderlichen Rodung ldsst sich auf Basis der aktuellen Planungstiefe
wie folgt abbilden. Die Heckenstrukturen im Norden und Osten bleiben auf einer
Lange von ca. 250,00 m (entspricht ca. 80% der Gesamtldnge) erhalten. Lediglich der
etwa 70,00 m lange Heckenbereich an der Westgrenze und die zwei Baume werden
tiberplant.

Die Art briitet in Gérten oder Parkanlagen hdufig auch in der Nédhe des Menschen.
Mithin I&sst sich prognostizieren, dass der Verlust des Lebensraumes in diesem Falle
durch den umfanglichen Erhalt der Hecken sowie das Umland kompensierbar ist.

Sollte die Baufeldfreimachung erst nach Ende Februar erfolgen sind die Rodungsar-
beiten unter 6kologischer Baubegleitung durchzufiihren. Sollte im Rahmen dessen,
ein Besatz festgestellt werden, ist mit der Fach-, Genehmigungsbehorde das weitere
Vorgehen abzustimmen.

Nach Beginn der Gehdlzarbeiten sind diese ztigig und kontinuierlich fortzuftihren, um
einen erneuten Besatz zu verhindern. Es ist ferner darauf zu achten, dass der Geholz-
schnitt moglichst unmittelbar abgefahren und nicht tiber das Datum , Ende Februar”
hinaus auf der Baustelle gelagert wird.
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8 Hinweise der Verbinde / Vereine

Im Zuge des Verfahrens gaben die folgenden Interessenvertreter Stellungnahmen zum
Verfahren ab:

Stellungnahme Naturschutzverbinde NABU Kreisverband Diiren e.V. und BUND
Kreisgruppe Diiren vom 12.04.2019

Stellungnahme EGE vom 12.04.2019

Aufgrund der darin enthaltenen Hinweise wurde im Sinne eines rechtssicheren Ver-
fahrens entschieden, die folgenden Aspekte / Taxa nochmals vertieft zu untersuchen
bzw. abzuarbeiten.

e Vorkommen von Fledermausarten

e Vorkommen von Schleiereule und Waldohreule

e Vorkommen der Haselmaus

e Vorkommen des Hirschkifers

e Vorkommen Steinkauz - Schwerpunkt Nahrungshabitat

Ergénzung vom 28.06.2019:

Am 24.06.2019 erhielt die Gemeinde
Aldenhoven tiber den Kreis Diiren
(Quelle: Privatperson) den externen
Hinweis zum Vorkommen von
Kreuzkroten im Umfeld des Plange-
bietes. Dem Hinweis wurde folgende
Karte angehangt:

Oval: Nachweis Quappen
Kreuz: rufende Tiere

Gut Sachsenhausen Q
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9 Vertiefende Untersuchungen

Im Zeitraum April - Juni 2019 erfolgten vertiefende Untersuchungen zum Nachweis
der unter Pkt. 8 genannten Arten.

e Zum Nachweis von Schleiereule, Waldohreule und Fledermausarten erfolgten
insgesamt 4 Begehungen am frithen Abend und in der Nacht.

e Zum Nachweis der Haselmaus wurden 10 Stiick sog. Nestingtubes ausge-
bracht und zu jeder Begehung kontrolliert.

e Zum Nachweis des Hirschkéfers wurde das Plangebiet abermals nach rele-
vanten Lebensstédtten abgesucht.

e Die Frage zur Bewertung des Planungsraumes als essentielles Nahrungshabi-
tat des belegten Steinkauzvorkommens wurde durch eine Raumnutzungsana-
lyse untersucht.

e Weitere Hinweise der Stellungnahmen werden verbalargumentativ abgehan-
delt.

9.1 Schleiereule, Waldohreule und Fledermausarten

Bei insgesamt 4 abendlichen bzw. nichtlichen Begehungen konnten die genannten
Arten nicht nachgewiesen werden. Die Begehungen fanden im Zeitfenster Sonnen-
untergang bis 3 Stunden nach Sonnenuntergang in moglichst windarmen, trockenen
Néchten statt.

Geachtet wurde dabei insbesondere auf die Rufe des Mannchens sowie ggf. Futter-
flige und bettelnde Junge (in Nistplatzndhe zur Erfassung erfolgreicher Bruten aner-
kannte Methode).

Der Zeitraum der Erfassung entspricht der Aktivitdtsphase der Arten.

Fazit: Negativnachweis - keine weitere Mafsnahmen erforderlich

9.2 Haselmaus

Die Habitatanspriiche der Art werden in der Literatur wie folgt beschrieben:
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Baumhohlen, dichte Vegetation zur Nestanlage.

Nahrungs- und deckungsreiche Geholzflora (Haselnuss, Weifsdorn, Vogel-
beere, Geifiblatt, Brombeere, Eberesche, Bergahorn, Eibe, Kastanie). Gefressen
werden (meist) die Bliitenstdnde, die Friichte und auch die an diesen Geholz-
arten reich vorhandenen Insekten (Zusammenstellung in BRIGHT et al. 2008,
S.12).

Die Geholzflora soll eine gemischte, moglichst uneinheitliche Zusammenset-
zung aufweisen, welche die benttigten Nahrungskomponenten (Pollen, Nek-
tar, fettreiche Samen, Friichte) tiber die gesamte Aktivitdtszeit der Haselmaus
zur Verfligung stellt (BUCHNER 2007).

Besonders giinstige Habitate sind alte Eichenbestdnde mit dichten Haselnuss-

und Brombeerbestdnden oder anderen Friichte tragenden Geholzen im Unter-
stand (ebd.).

Das Plangebiet entspricht keinem der zuvor genannten Parameter und wére mithin

als ,nicht geeignet” einzustufen.

Im Sinne der Rechtssicherheit wurden dennoch 10 Sttick Nestingtubes in den Grenz-

Heckenbestdnden des Plangebietes ausgebracht.

Im Rahmen aller Begehungen erfolgte eine Kontrolle der Tubes als auch eine Suche

nach Freinestern.

Fazit: Negativnachweis - keine weitere Mafsnahmen erforderlich

9.3

Hirschkifer

Die Habitatanspriiche der Art werden in der Literatur wie folgt beschrieben:

Als Lebensraum nutzt der Hirschkifer alte Eichen- und Eichenmischwilder sowie Bu-

chenwdlder mit einem entsprechenden Anteil an Totholz bzw. absterbenden Althol-

zern in stidexponierter bzw. warmebegitinstigter Lage. Sekundédr werden auch alte

Parkanlagen, Géarten und Obstplantagen besiedelt.

Das Plangebiet entspricht keinem der zuvor genannten Parameter und ist mithin als

»nicht geeigneter Lebensraum” einzustufen.
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Auch schwirmende Tiere “konnten nicht nachgewiesen werden.

(siehe auch Steinkauz - 9.4!)

9.4  Steinkauz - essentielles Nahrungshabitat

Die Frage zur Bedeutung des Plangebietes als Nahrungshabitat fiir den Steinkauz
wurde in Stufe I der ASP bereits erortert. Insbesondere aufgrund der Nutzungsart
wurde dem PG dabei keine essentielle Bedeutung beigemessen.

Zundchst ist festzustellen, dass auch in 2019 das Plangebiet bis zum Abschluss der
Untersuchungen (12.06.2019) nicht bewirtschaftet wurde und somit keine der Art ent-
sprechenden Habitatstrukturen aufweisen konnte.

Zur abschliefienden Bewertung dieser Frage wurde jedoch zusitzlich eine Raumnut-
zungsanalyse durchgefiihrt, zu der an insgesamt 4 Terminen (Mitte April bis
12.06.2019) das Plangebiet sowie das Umfeld auf das Nutzungsverhalten untersucht
wurden.

Die Begehungen fanden von Sonnenuntergang bis Mitternacht und einmalig ab ca.

2:00 Uhr nachts bis Sonnenaufgang statt. Auf geeignete Witterung ohne Niederschldge
und nicht bei Wind tiber Windstdrke 3 BFT wurde dabei geachtet.

9.4.1 Ergebnisse der RNA Steinkauz

Der Steinkauz konnte zu allen Terminen im Gebiet nachgewiesen werden - einmalig
durch Gesang (Mitte April - Nachts) und 3-malig durch h&ufige Sichtbeobachtung.

Als Standorte fiir die RNA, zu der jeweils zwei Beobachter anwesend waren, wurden

e der Feldweg (halbe Hohe) zwischen dem Plangebiet und den 6stlich angren-
zenden Wiesen

sowie

e ein Beobachtungspunkt in sicherer Deckung (Geholzbestand) etwa 200 Meter
weiter Ostlich genutzt
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Dabei nutzte der Kauz zunédchst primér die Zaunpfahle der relativ kleinen, ausgezdun-
ten Pferdekoppel, unmittelbar stlich der Fortpflanzungsstatte (kiinstliche Nistrohre)
sowie (auffallend oft) einen Obstbaum in der nordlich angrenzenden Fldche. Nach der
Mahd der nordlich angrenzenden Fldche wurde weiterhin auffallend oft der west-
lichste Obstbaum innerhalb der nordlichen Wiese angeflogen. Der Baum weist starkes
Totholz im Kronenbereich auf - vermutlich ist die Krone ausgebrochen. Es konnte
mehrmals beobachtet werden, wie der Vogel in diesem Bereich im Totholz Nahrung
aufnahm (die Beobachtung konnte in einem kausalen Zusammenhang mit den Hin-
weisen der Verbande zum Vorkommen des Hirschkifers stehen - im Sinne einer Ver-
meidung der Storung des dort hdufig nahezu verharrenden Vogels und der Tatsache,
dass der Baum nicht durch die Planung betroffen ist, erfolgte keine Kontrolle schwér-
mender Individuen der Art). Seltener nutzte der Vogel die bodennahen Aste der wei-
tern zwei Obst- / Laubbdume auf der frisch gemédhten Wiese um von dort Insekten am
Boden zu erbeuten.

Weitere Beobachtungen gelangen auf der ostlichsten Wiese vor der B 56 - auch dort
nutzte der Vogel bodennahe Aste zur Nahrungssuche. Einmalig iiberflog der Vogel
die B56 und nutze offensichtlich auch die sich dort anschlieflenden Wiesen. Das Plan-
gebiet wurde durch den Vogel zum Zeitpunkt der RNA - Begehungen nicht angeflo-
gen.

Wiéhrend der Begehungen passierten sowohl PKW als auch landwirtschaftliche Fahr-
zeuge und Passanten mit (freilaufenden) Hunden den etwa 60 m westlich des hoch-
frequent genutzten Obstbaumes vorh. Feldweg. Der Vogel zeigte gegentiber diesen
Storungen kein Meideverhalten.

Zu allen Begehungen konnte lediglich ein futtersuchender Vogel angetroffen werden

- auch der erwdhnte Gesang konnte lediglich einmalig im Umfeld des bekannten Brut-
standortes belegt werden.
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Obstbaum
. mit Totholz

e

Pferdekoppel
Dauerhaft kurzrasig

Mihwiese in 2019
tempordr kurzrasig

s

Gelb transparent = Nutzrdume April / Juni 2019




,B =Plan 76 D - ,Im Dorf” Aldenhoven - Diirboslar

Artenschutzrechtliche Priifung

9.4.2 Bilddokumentation der RNA Steinkauz

Bild: Steinkauz im Obstbaum mit Totholz - Aufnahmedatum: 26.05.2019 ca. 20:30 Uhr - S. Jahr
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Y o N
N »
0o

Oben: Steinkauz im Ansitz
auf Totholzast — nordostli-
cher Obstbaum

Mitte: Steinkauz im Flug —
Bereich B 56

Unten: Steinkauz in Tot-
holzbereich Obstbaum
Zentrum

30




,B =Plan 76 D - ,Im Dorf” Aldenhoven - Diirboslar

Artenschutzrechtliche Priifung

Oben: das Plangebiet im
Mai 2019 — langrasige Be-
reiche ohne Obstbaumbe-
stand oder sonstige Merk-
male eines typischen Stein-
kauz-Habitates

Mitte: ostlich gelegene
Mihwiese mit liickigem
Obst- / Laubbaumbestand

Unten: weitere potentielle
Steinkauzhabitate etwa 250
m siidostlich der bekannten
Fortpflanzungsstitte — in
2019 jedoch extrem langra-
sig und ungeeignet
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9.4.3 Fazit der RNA Steinkauz

Die RNA belegt eine hohe Bedeutung des 6stlichen Obstbaumes in der 6stlich an das
PG angrenzenden Wiese. Ansonsten nutzt der Vogel die nutzungsbedingt kurzrasigen
Flachen in wechselnder Folge. Die Fldche der vorh. Pferdekoppeln alleine entsprechen
nicht der erforderlichen Reviergrofie des Vogels. In der Literatur werden stark
schwankende Reviergrofien von ca. 5-30 ha im Sommerrevier und ca. 35 ha im Win-
terrevier angegeben. Die sich 6stlich des Brutstandortes erstreckenden Wiesen bis zur
B 56 weisen eine Grofie von ca. 12,5 ha auf und entsprachen mithin dem vorgenannten
Fenster - wenn die Wiesen in einer den Nahrungsanspriichen der Art entsprechenden

Weise bewirtschaftet werden. Da dies jedoch nicht vertraglich geregelt ist, miissen

auch die weiteren Wiesen im Umland (einschl. des Plangebetes selbst) als Teilnah-
rungshabitate betrachtet werden, denen in der Summe stets eine anteilige Bedeutung
in der Reviernutzung (in Anhangigkeit von der Bewirtschaftung) zukommt. Ein hohes
Storpotential liegt fiir das Plangebiet jedoch insbesondere an dem 6stlich verlaufenden
Wirtschaftsweg sowie an den Wohnbebauungen westlich und stidlich mit Nutz- /
Wohngirten vor. Unter Berticksichtigung einer Flucht- und Meidedistanz von nur ca.
15 m (Literatur 300 m! z.B. LANUV Artensteckbrief /// eigene Erfahrung vor Ort ca.
50 m) wiirde sich der nutzbare Fldchenanteil bei entsprechend kurzrasiger Bewirt-
schaftung im Plangebiet auf ca. 0,7 ha = 7.000 qm reduzieren. Die aufgestellte These
entspricht zudem dem Hinweis der EGE, dass eine Ansiedlung eines weiteren Brut-
paares trotz entsprechender Hohlenangebote bislang scheiterte.

Im Sinne der Rechtssicherheit wird somit als Fazit der RNA empfohlen, die o.a. Fla-
che von 0,7 ha im Umfeld von ca. 1 km in Form einer CEF Mafinahmen (Nahrungs-
habitat Steinkauz)
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9.5  Fazit Steinkauz Fortpflanzungsstitte

CEF 1: Fortpflanzungsstitte Steinkauz

Ein Vorkommen des Steinkauzes ist durch Monitoring der EGE sowioe eigene Erfas-
sung belegt

Zur Vermeidung einer tempordren oder dauerhaften Zerstérung von Fortpflanzungs-
und Ruhestdtten bzw. direkte Beeintrdachtigung von Arten durch anlagebedingte
Larmemissionen und visuelle Reize gemédfs BNatSchG §44 (1) Nr. 1 und 3 sind min-
destens drei neue artspezifische Fortpflanzungsstitten im Nahbereich des bestehen-
den Standortes zu schaffen und dauerhaft zu sichern. Eine Beeintrachtigung im Nah-
rungshabitat im Sinne des BNatSchG §44 (1) Nr. 1 und 3 kann nicht mit letzter Si-
cherheit ausgeschlossen werden und ist somit ebenfalls zu kompoensieren.

Gemafs Mafsnahmenempfehlung des LANUYV sind bei der Schaffung neuer Fortpflan-
zungsstdtten folgende Punkte besonders zu beachten:

1. Anbringen von Nisthilfen (Avl.1)

Allgemeine Mafinahmenbeschreibung

Der Steinkauz briitet natiirlicherweise in vorhandenen Hohlen, meistens in Baumhohlen. Bei
Mangel an natiirlichen Nistmoglichkeiten werden durch das Anbringen von artspezifischen
Nistkdsten dem Steinkauz neue Brutmoglichkeiten angeboten.

Mafnahme betrifft Teilhabitat und ist i.d.R. nur in Kombination mit anderen Mafsnahmen
wirksam: Ja

‘ Anforderungen an den Mafinahmenstandort

e FEine ausreichende Entfernung des Mafsnahmenstandorts zu potenziellen Stor- und Ge-
fahrenquellen ist sicherzustellen, insbesondere zu Straflen (s. Einfithrung zum Leitfa-
den). Kleinere Abstinde sind bei Vorkommen im Siedlungsbereich moglich.

e Nicht in unmittelbarer Waldrandndihe (Waldrandndhe begiinstigt Waldkauzvorkom-
men, Waldkauz als Prddator vom Steinkauz).

e Im Umbkreis von lt; 200m zu Nahrungshabitaten (VOSSMEYER et al. 2006 ).

o Idealerweise unmittelbare Niihe zu Quellpopulationen des Steinkauzes (bis 2 km),
nicht weiter als max. 10 km.

33



,B =Plan 76 D - ,Im Dorf” Aldenhoven - Diirboslar

Artenschutzrechtliche Priifung

‘ Anforderungen an Qualitit und Menge

Orientierungswerte pro Paar: Um Konkurrenzsituationen mit anderen Vogeln (z. B.
Star) vorzubeugen und um dem Steinkauz auch eine Schlafhohle anzubieten, sind pro
Revierpaar mind. 3 artspezifische Nistkdisten (Nistrohren) anzubringen (FURRING-
TON & EXO 1982).

Artspezifische Nistkdsten fiir den Steinkauz (Linge ca. 90 -100 cm, Durchmesser ca.
18 cm) und Details zur Anbringung sind in der Literatur zahlreich beschrieben (z. B.
FURRINGTON & EXO 1982, MEBS & SCHERZINGER 2000, S. 330; RUGE 1989, S.
41, SCHWARZENBERG 1985 S. 24 ff., vgl. auch die angegebenen Internetseiten).

Die Form (Rohre, Kasten) ist dabei sekunddr. Hohe mind. 3 m, beschattete Lage. Ver-
wendung von Nistkdsten mit Marderschutz, sofern der Marder die Rohre erreichen
kann. Nistkasten mit Einrichtungen zur Drainage / Beliiftung (z. B. Liiftungslocher im
Boden).

Einbringen von morschen Holzstiickchen, Hdickselsgut von Baum- und Heckenschnitt
oder groben Scigespdnen (wegen Entstehung eines ,, Kloakenmilieus *“ wird bei kleine-
ren Nistkdstenformaten empfohlen, auf Siigespine oder Heu zu verzichten*, SCHONN
etal 1991, S. 210, SCHWARZENBERG 1985, S. 21).

Offnung soll nicht zur Wetterseite zeigen, wenn nicht der Stamm oder Hauptiiste einen
Schutz zur Wetterseite hin bieten.

Befestigung auf einem weitgehend waagerechten Hauptast oder in Stammndihe mit An-
bindung des Ausschlupfes an Hauptdiste, so dass die jungen Kduze beim Verlassen der
Nisthilfe im Baum klettern und ohne abzustiirzen in den Nistkasten zuriick konnen. Die
Nistrohre soll leicht nach hinten geneigt sein (d. h. Einfluglochseite liegt etwas ho-
her), damit bei eventuell auftretender Feuchtigkeit fiir die jungen Kduze die Moglich-
keit besteht, nach vorne auszuweichen und damit die Eier nicht in Richtung Einflug-
loch rollen. Keine Anbringung von nach vorne geneigten Nistrohren.

SCHONN et al. (1991, S. 211) verweisen darauf, dass Hohlen mit Zwischenscheibe als
Marderschutz offenbar nur ungern angenommen werden und daher auf Gebiete mit
hohem Marderbesatz beschrdnkt bleiben sollen. Blechmanschetten zur Marderabwehr
haben den Nachteil, dass sie die Brutbdume kennzeichnen und auf den Boden ge-
sprungene Jungvogel nicht mehr kletternd in die Bruthohle zuriickkehren konnen.

Die Anbringung soll von fachkundigen Personen vorgenommen werden. Da fast iiber-
all in NRW lokale Schutzprojekte fiir den Steinkauz bestehen, sind die lokalen Stein-
kauzschiitzer in die Mafinahme mit einzubeziehen. Kontakte zu lokalen Gruppen durch
Vogelschutzwarte LANUV, NABU, AG Eulen und EGE.

Die Mafinahmen sind eindeutig und individuell zu markieren (Bdume, an denen Kdis-
ten angebracht werden).

Wiederkehrende Mafinahmen zur Funktionssicherung: Ja

Pflegedauer: Der Kasten ist jihrlich im Herbst (September / Oktober) auf Funktions-
fahigkeit zu priifen und ggf. von Nistmaterial zu befreien (v. a. Stare tragen viel Nist-
material ein). Nach der Entleerung Einbringen von grobem Sdigemehl, Hobelspdinen
oder Gehélzhdckselgut oder einen Teil des Nistmulms im Kasten belassen.
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Weitere zu beachtende Faktoren

e Nistkdsten sollten dort nicht aufgehdngt werden, wo Naturhohlen in ausreichender
Zahl vorhanden sind.

Zeitliche Dauer bis Wirksamkeit

e Die Nisthilfen sind ab der ndchsten Brutperiode wirksam. Um den Kduzen eine
Raumerkundung und Eingewohnungszeit zu ermoglichen, sollen die Kdisten mit einer
Vorlaufzeit von > 1 Jahr aufgehdngt werden.

e Grundsdtzlich gilt: je niher die Mafinahmenfliche zu einer starken Quellpopulation
liegt, desto eher ist mit einer Besiedlung zu rechnen.

CEF 2: Nahrungshabitat Steinkauz

In Anlehnung an die Mafsnahmenempfehlung des LANUV werden bei der Schaffung
des neuen Nahrungshabiats folgende Punkte beachtet:

3. Entwicklung und Pflege von Extensivgriinland (O1.1)
Allgemeine MaBnahmenbeschreibung

Die Nahrungssuche auf Kleinsduger, GroBinsekten und Regenwiirmer und Kleinvogeln be-
treibt der Steinkauz von niedrigen Ansitzwarten aus, im niedrigen Such- oder Riittelflug und
laufend / hiipfend am Boden (GLUTZ VON BLOTZHEIM & BAUER 1994). Daher sind fiir
die Art kurzrasige Griinlandstrukturen im Nahrungshabitat von Bedeutung. In Flachen mit ho-
her Vegetation werden die Zugriffsmoglichkeit und die Bewegungsmoglichkeit (Laufen) ein-
geschrinkt. Ein stetiges Angebot kurzrasiger Bereiche innerhalb eines strukturierten Griinlan-
des ist Voraussetzung fiir eine gute Qualitit des Nahrungshabitats.

MalBnahme betrifft Teilhabitat und ist i.d.R. nur in Kombination mit anderen Maflnahmen
wirksam: Ja

Anforderungen an den MaBnahmenstandort

o Eine ausreichende Entfernung des Maflnahmenstandorts zu potenziellen Stor- und Ge-
fahrenquellen ist sicherzustellen (s. Einfithrung zum Leitfaden). Kleinere Abstéinde
sind bei Vorkommen im Siedlungsbereich moglich.

e Nicht in unmittelbarer Waldrandnéhe (Waldrandnihe begiinstigt Waldkauzvorkom-
men, Waldkauz als Pridator vom Steinkauz).

e Idealerweise unmittelbare Nihe zu Quellpopulationen des Steinkauzes (bis 2 km),
nicht weiter als max. 10 km.

35



B -Plan 76 D - ,Im Dorf” Aldenhoven - Diirboslar
Artenschutzrechtliche Priifung

Anforderungen an Qualitit und Menge

e Orientierungswerte pro Paar: MaBBnahmenbedarf mind. im Verhiltnis 1:1 zur Beein-
trichtigung. Bei Funktionsverlust des Reviers mind. im Umfang der lokal ausgeprig-
ten ReviergroBe und mind. 5 ha Nahrungshabitat in einem fiir den Steinkauz geeigne-
ten Umfeld. Die Winteraktionsrdaume sind in der Regel > 10 ha groB3.

e Grundsitzlich gelten die allgemeinen Vorgaben zur Herstellung und Pflege von Exten-
sivgriinland (sieche MaBnahmenblatt Extensivgriinland).

o In der Regel ist eine Beweidung gegeniiber einer Mahd zu favorisieren, da so eher ein
Vegetationsmosaik von kurz- und langrasigen Strukturen entsteht. Die Beweidungsin-
tensitdt ist so zu gestalten, dass der Fraf3 ein Muster von kurzrasigen und langrasigen
Strukturen gewihrleistet.

e Die Griinlandfldchen weisen bei Mahd je nach Wiichsigkeit regelmifBig neu gemihte
LHKurzgrasstreifen* (It; 10-20 cm Halmlénge, GRIMM 1988 S. 74) und hoherwiich-
sige, abschnittsweise im mehrjdhrigen Rhythmus gemihte Altgrasstreifen / Kraut-
sdaume auf. Die Form von Alt- und Kurzgrasstreifen richtet sich nach den lokalen Be-
dingungen (gerade oder geschwungene Streifen). Die Streifenform ist wegen des ho-
hen Grenzlinieneffekts wichtig (BOSSHARD et al. 2007, FUCHS & STEIN-
BACHINGER 2008, MULLER & BOSSHARD 2010, Schweizer Vogelschutz SVS &
BirdLife Schweiz 2010, SIERRO & ARLETTAZ 2007). Die Mindestbreite einzelner
Streifen betridgt > 6 m, idealerweise > 10 m. Die ,,Altgrasstreifen sollen als Kleinsdu-
ger- und Insektenhabitat dienen, wihrend die ,,Kurzgrasstreifen* fiir die Zugriffsmog-
lichkeit auf Kleinsduger wichtig sind. Da in den ersten Tagen nach der Mahd die Nut-
zungsfrequenz und der Jagderfolg von Greifvogeln besonders hoch sind (ASCHW AN-
DEN et al. 2005 fiir Turmfalke und Waldohreule, SZENTIRMAI et al. 2010 fiir die
Wiesenweihe, MAMMEN et al. 2010 fiir den Rotmilan bei Luzerne), sollen die Teil-
flichen in der Vegetationsperiode je nach Wiichsigkeit ca. alle 10 bis 30 Tage gemiht
werden. (Mahdturnus zum Vergleich: 2-4 Wochen Waldohreule, 3-5 Wochen Schlei-
ereule. Schleiereule jagt mit lingeren Fingen eher auch in hoherer Vegetation, Stein-
kauz braucht v. a. fiir Regenwurmfang kurze Vegetation).

e Jenach Ausgangsbestand kann es sich anbieten, den Anteil der Kriuter zu erhohen,
um das Nahrungsangebot in Form von GroBinsekten und anderen Nahrungstieren des
Steinkauzes zu erhohen.

e Pro Fliche > 2 Sitzwarten (je nach GroBe der Einzelfldche), sofern keine sonstigen ge-
eigneten Strukturen vorhanden sind (z. B. Zaunpfihle) und sofern durch die Sitzwar-
ten das Pridationsrisiko fiir andere Zielarten (Bodenbriiter) nicht gesteigert wird.

Wiederkehrende MaBnahmen zur Funktionssicherung: Ja

e Die MaBlnahmen miissen darauf ausgerichtet sein, dass wihrend der Vegetationsperi-
ode bzw. bis zum Erntebeginn der Hauptfeldfruchtart auf angrenzenden (Acker-) Fli-
chen im Raum kurzrasige / liickige Strukturen in den MaBBnahmenfldachen vorhanden
sind, die eine optische Lokalisierung der Beute und deren Zugriff erlauben (d. h. bei
Mahd regelmiBiger Schnitt).
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Weitere zu beachtende Faktoren

o Fiir den Steinkauz ist die Nahrungsversorgung im Winterhalbjahr (schneereiche, kalte
Winter) bedeutsam. Dann spielen Vogel als Nahrungsquelle eine herausragende Be-
deutung. Neben MaBBnahmen, die das Samenangebot z. B. fiir Finken, Sperlinge und
Ammern erhohen (Entwicklung und Pflege von Extensivgriinland), wirken hier auch
Strukturen positiv, die als Ubernachtungsplitze fiir Kleinvogel geeignet sind (Hecken
u. a., Entwicklung (Erweiterung) und Pflege von Streuobstbestinden, Kopfbdumen
und baumbestandenem Griinland).

Zeitliche Dauer bis Wirksamkeit

e Wirksamkeit innerhalb von bis zu 2 bis 5 Jahren (Herstellung der Griinlandstrukturen
und Besiedlung durch Beutetiere: Kleinsduger bis 2 Jahre, GroBinsekten bis 5 Jahre).

Aspekte der Prognosesicherheit

e Die benétigten Strukturen sind kurzfristig entwickelbar Die Habitatanspriiche der Art
sind gut bekannt. Die Ergebnisse von z. B. DALBECK et al. (1999), PFEIFER &
BRANDL (1991), NICOLALI (2006), SALEK et al (2010), VOSSMEYER et al.
(2006) weisen auf die Bedeutung der Zugénglichkeit zu Nahrungstieren (kurzrasige
Bereiche) hin. Die Mallnahme (Beweidung oder kleinflichige Mahd zur Schaffung
kurzrasiger Bereiche) wird vom Typ her z. B. von BAUER et al. (2005, S. 702),
GRIMM (1988), LUDER & STANGE (2001), NLWKN (2010) und THORUP et al.
(2010) empfohlen.

e Wissenschaftlich dokumentierte Nachweise liegen nicht vor, jedoch Ergebnisse zur
Wirksamkeit fiir andere Arten mit dhnlicher Okologie (z. B. Waldohreule und Turm-
falke: ASCHWANDEN et al. 2005, SIERRO & ARLETTAZ 2007: Zwergohreule).
Die Plausibilitit der MaBnahme wird daher als hoch eingestuft.

e Die MaBinahme soll idealerweise in einer Entfernung von max. 2 km zu einer starken
Quellpopulation umgesetzt werden, ein Monitoring ist dann nur bei besonderen Vor-
kommen erforderlich. Bei einer Entfernung bis max. 10 km oder bei kleinen, instabi-
len Vorkommen ist grundsétzlich ein Monitoring durchzufiihren (sieche Anbringen von
Nisthilfen).

Risikomanagement / Monitoring

o erforderlich (manahmenbezogen): Ja

o erforderlich (populationsbezogen): Nein
o bei allen Vorkommen: Nein
o bei landesweit bedeutsamen Vorkommen: Ja
o bei umfangreichen Malnahmenkonzepten: Ja
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9.7  Aves allgemein

Im Zuge aller Begehungen wurde zudem auf planungsrelevante oder regional pla-
nungserhebliche Arten geachtet. Insbesondere bei der Kontrolle der Nestingtubes

wurden die Heckenbereiche intensiv nach Brutvorkommen abgesucht. Auch die Arten
Rebhuhn und Wachtel wurden dabei beachtet.

Fazit: Negativnachweis - keine weitere Mafsnahmen erforderlich - Hecken werden
zum Erhalt festgesetzt

9.8 Kreuzkrote

Von externer Seite erfolgte im Juni der Hinweis zu einem Vorkommend er Kreuzkrote
in angrenzenden Bereichen bzw. Bereichen mit rdumlichem Bezug zum PG.

Es ist anzumerken, dass das Baugeldnde keine typischen Charaktermerkmale eines
Kreuzkroten-Lebensraumes darstelle. Auch Fortpflanzungsgewdésser sind (aktuell)
nicht vorhanden.

Die Kreuzkrote lebt in trockenwarmen Gebieten mit lockeren und sandigen Boden.
Das Vorhandensein offener, vegetationsarmer bis freier Flachen mit ausreichenden
Versteckmoglichkeiten als Landlebensraum sowie weitgehend vegetationsfreie Ge-
wasser (Flach- bzw. Kleinstgewésser) als Laichplitze sind Voraussetzung fiir die Exis-
tenz der Art.

Anzumerken ist jedoch, dass beispielsweise im Raum Koln die Kreuzkrote (mehr noch
die Wechselkrote) als Ersatzlebensraum freie Ackerflachen annimmt (miindl. Hinweis
E. Schmidt - Biostation KoIn - Leverkusen).

Die ErschlieSung neuer Lebensrdume allerdings erfolgt zumeist tiber die Jungtiere -
hier wére eine Zuwanderung insbesondere wihrend der Bauphase nicht ausgeschlos-
sen, da zu dieser Zeit offene Bodenflachen und Pfiitzenbildung / dazu grabfdhige Bo-
den oder Sand - wie auf Baustellen tiblich - hdufig und unvermeidbar sind.

Zur Vermeidung einer Zuwanderung ist ein Amphibienzaun zu montieren - aufgrund
der moglichen Wanderbeziehungen sollte der Zaun auf der Nord und Ostseite unter
Schonung der dort vorh. Heckenstrukturen versetzt werden. Zuwanderungen aus an-
deren Himmelsrichtungen sind bereits durch die vorh. Bebauung verstellt.
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Ergdnzend sollten auf der Seite des PG Fangmatten im Abstand von ca. 10 m verlegt
und zur Aktivitdtszeit der Art wochentlich kontrolliert werden.

Nach Abschluss der Baumafinahmen kann der Zaun zurtickgebaut werden. Entweder
bestehen dann keine geeigneten Lebensrdume oder aber es besteht keine essentiell er-
hohte Totungsgefahr (Gartenland).

10 Zusammenfassung

In der Gemeinde Aldenhoven / Ortsteil Diirboslar ist die Errichtung eines Wohnge-
bietes nordlich der Maarstrafse und 6stlich der Sankt Ursula Strafie geplant. Das Ein-
griffsgebiet (EG) hat eine Fldchengrofie von ca. 13.000 m2. Die Anbindung an das 6f-
fentliche Strafiennetz kann tiber eine vorhandene Wegeparzelle erfolgen, die sich ak-
tuell als asphaltierter Wirtschaftsweg darstellt. Das EG besteht iiberwiegend aus einer
Fettwiese. Ostlich und nordlich finden sich heimische Schnittheckenstrukturen, die
nur vereinzelt von Zufahrten unterbrochen werden (Hecken und Baume wurden zum
Erhalt festgesetzt). An der Westgrenze ist die Heckenstruktur deutlich geringer aus-
geprdgt. Hervorzuheben ist das von Griinland und zahlreichen Baum-, Obstbaum-
und Heckenstrukturen geprigte Geldnde, welches sich grofiflachig nach Nordosten an
des EG anlehnt.

Die Umgebung ist durch den Verkehr der umliegenden Strafienziige und die vorh.
Bebauung vorbelastet. Angrenzende Wohngebdude stellen Licht- und/oder Larm-
quellen dar. Das EG und die anliegenden Griinlandparzellen werden regelméfig, auch
wahrend der Brutzeit gemaht.

Das Untersuchungsgebiet wurde zunédchst einmalig (Tab. 1) begangen und auf Hin-
weise des Vorkommens planungsrelevanter oder lokal planungserheblicher Arten un-
tersucht. Vertiefende Untersuchungen fanden im Zeitfenster April bis Juni 2019 statt.

Das Griinland bietet aufgrund des dichten Bewuchses und der regelméfiigen Mahd,
auch wahrend der Brutperiode, keine geeigneten Nistpldtze fiir Bodenbriiter wie Feld-
lerche und Kiebitz - auch fiir das Rebhuhn und die Wachtel finden sich auf dem Ge-
lande keine idealen Habitate. In den von Hecken gesaumten Randbereichen sind Brut-
vorkommen von , Allerweltsarten” sowie der Klappergrasmiicke (Vorwarnliste Rote
Liste) nicht auszuschliefien. Wahrend der Kontrolle (ausserhalb der Kernbrutzeit) am
16.08.2018 konnte KEINE faunistische Brutaktivitét festgestellt werden. Ebenfalls im
Zeitfenster April bis Juni 2019 gab es auf dem Geldnde keine Brutnachweise. Aller-
weltsvogelarten konnten fiir die angrenzenden Girten und die 6stlichen Bereiche
nachgewiesen werden. Da die auf dem Geldnde vorhandenen Geholzstrukturen zum
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Erhalt festgesetzt sind, sind Toétungen der genannten Arten auszuschlieffen. Im Falle
von Zuwiderhandlungen obliegt der Genehmigungsbehorde eine Entscheidungs-
prarogative beztiglich weiterer Sanktionen. Artenschutzrechtlich konnen Handlungen
dieser Art nicht betrachtet werden.

Ferner sind folgende Festsetzungen zu beachten:

e Zur Vermeidung von Totungen von Jungtieren oder einer Zerstorung von Ge-
legen hat die Baufeldfreimachung aufierhalb der Brutzeit zwischen Oktober
und Ende Februar oder unter 6kologischer Begleitung zu erfolgen.

¢ Umfangliche Heckenstrukturen und 2 Biume auf dem Geldnde sind zum Erhalt

festzusetzen.

e Zur Vermeidung einer temporadren oder dauerhaften Zerstérung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestdtten bzw. direkte Beeintrachtigung von Arten durch anla-
gebedingte Larmemissionen und visuelle Reize gemafs BNatSchG §44 (1) Nr. 1
und 3 sind mindestens drei neue artspezifische Fortpflanzungsstitten im
Nahbereich des bestehenden Standortes zu schaffen und dauerhaft zu sichern.
Min. eine dieser Fortpflanzungsstitten ist im Bereich der CEF Mafinahme zur
Kompensation des Nahrungshabitats unter fachméannischer Anleitung zu in-
stallieren.

e Ein Beeintrachtigung im Nahrungshabitat im Sinne des BNatSchG §44 (1) Nr. 1
und 3 kann nicht mit der erforderlichen Sicherheit ausgeschlossen werden. Im
Sinne der Rechtssicherheit erfolgt daher eine Kompensation von 0,7 ha Nah-
rungshabitat auf der Fldche

Gemarkung Aldenhoven, Flur 1, Flurstiick 184
mit einer Amtlichen Fldche von 14.415 qm.

e Aufder Nord und Ostgrenze ist unter Schonung der Heckenstrukturen ein tem-
pordrer Amphibienzaun zu montieren - Fangmatten im Abstand von ca. 10 m
sind auf der dem PG zugewandten Seite zu verlegen und zur Aktivitdtszeit der
Art wochentlich kontrolliert werden. Gefundene Tier (unwahrscheinlich) sind
in die benachbarten Lebensraume umzusiedeln.
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Unter Beriicksichtigung der Vermeidungsmafinahmen M 1 (Baufeldfreimachung
aufSerhalb der reguldren Brutsaison zwischen Anfang Oktober und Ende Februar),
M 2 (Erhalt von Heckenstrukturen und Biaumen), CEF 1 (3 Stiick neue Stein-
kauzrohren) und CEF 2 - (0,7 ha neues Nahrungshabitat fiir den Steinkauz) und
der Mainahme zum Amphibienschutz kann das EINTRETEN VON VERBOTS-
TATBESTANDEN i. S. des § 44 BNatSchG AUSGESCHLOSSEN werden. Das
Vorhaben ist somit genehmigungsfihig.

Das vorliegende Gutachten wurde nach dem aktuellen Stand der Wissenschaft sowie
nach bestem Wissen und Gewissen angefertigt.

D. Liebert

()5
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Anlage 3 - stadtebaulicher Vertrag

D. Liebert

BURO FUR FREIRAUMPLANUNG

BURO: Dorfstr. 79

52477 ALSDORF

Telefon: 02404 / 67 49 30

Fax: 02404 / 67 49 31

Mobil: 0173 / 345 22 54

Kostenschitzung CEF MaBBnahme - Aldenhoven Diirboslar

Gemarkung Aldenhoven, Flur 1, Flurstiick 184

mit einer Amtlichen Fliche von 14.415 qm

davon benotigt zur Entwicklung als Nahrungshabitat fiir den Steinkauz: 7.000 qm

EP GP
7.000,00 |Bodenbearbeitung 1,50 € 10.500,00 €
550,00 |Einz&unung 10,00 € 5.500,00 €
1,00 1 Stlck Steinkauzréhre 500,00 € 500,00 €
1,00 Monitoring 1.500,00 € 1.500,00 €
Hecken, Krautsdume, Trockenmauern,
hen
7.000,00 |Raseneinsaat autochthon 2,00 € 14.000,00 €
10,00 30 Obstbaume — vorwiegend Apfel 500,00 € 5.000,00 €
10,00 ?é%g%rg:g der Baumstandorte — Verbiss- 50,00 € 500,00 €
Nettosumme 57.500,00 €
19 % MwSt 10.925,00 €
Bruttosumme 68.425,00 €

Aufgestellt, Alsdorf, den 06.06.2019

D. Liebert
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HDPE-Amphibienzaun Anlage 4 - stadtebaulicher Vertrag

e Herstellung eines 30 cm breiten und 10 bis 15 cm tiefen Grabens entlang der Grundstiicksgrenzen
nach Norden und Osten.

e Aushub ist seitlich zu lagern

e Im Abstand von ca. 2,60 m sind im Grabenverlauf fluchtgerecht ca. 1,00 m lange Holzpfahle —
einseitig gespitzt - standsicher einzuschlagen — Zopf 8 cm — eine Impragnierung ist nicht zwingend
erforderlich — der Pfahl an der Grundstlicksecke Norden/Osten erhalt eine zusatzliche
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Eckversteifung durch je 2 schrag eingeschlagene Stltzpfahle, die mit dem Eckpfahl entsprechend
zu verbinden sind.

Auf der zu den Nachbargrundstiicken weisenden Seite ist an den Pfahlen horizontal ein verzinkter
Spanndraht von 2,5 mm Durchmesser auf einer Héhe von 40 cm Uber OK Fertiggelédnde
anzubringen (Kleinteile wie Spannschldsser, Verbinder usw. sind einzukalkulieren).

An den Spanndraht sind im Grabenverlauf mit jeweils 10 cm Uberlappung 50 cm hohe und 3 mm
starke HDPE Bahnen zu versetzen.

Die HDPE Bahnen sind im Abstand von max. 0,50 m zu lochen und mittels gebogener Drahtésen
(alternativ Schlisselringen) mit dem oberen Spanndraht zu verbinden.

Zusatzlich sind die Uberlappenden Enden der HDPE Bahnen durch min. 3 Klammernagel auf den
Pfosten zu fixieren, sodass sie annahernd ,dicht* untereinander verbunden sind.

AbschlieRend ist das seitlich lagernde Erdreich so gegen den ,HDPE-Zaun* zu verfillen, dass die
HDPE Bahn standsicher min. 10 cm in das Erdreich einbindet und ca. 40 cm tber Gelédnde —
Oberkante steht.

Das lose Erdreich ist mittels leichtem Vibrationsstampfer zu beiden Seiten gegen die HDPE Bahn
zu verdichten.





